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Die nusiizdebattin
Aus dein Reichstag.

- Berlin, 24. Februar 1927.�
MWJU del&#39; heute fortgesetzten zweiten Lesung des Justiz-

Dr. Kahl für
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werde seine
ergt 
des 50

zur Strafrechtsreform.
Abg. Prodauf · D»ein.»!:·Wir haben nicht kritifiert.daß»die· Richter die wirtschaftliche Umstellung zu spät be-rucksichtigt haben, sondern nur, das; sie sich nich «

Leuen Staat einstellen konnten. Die Vertrauenskrise derJustiz kann man nicht init einer Handbewegung abtun, denn
das Mißtrauen aller Repnbliianer in die Rechtsprechung istnicht etwa· kunstlich in das Volk hineingetragen worden. Der
Redner fuhrte znin Beweise· dafür eine Reihe von Urteilen
an. An denunabhangigieit der Richter will der Redner
allerdings nicht rütteln; entpolitisieren dürfe man sieaber·nicht, man solle im Gegenteil in den Gerichtsgebäuden
Zeitundgewaller Richtungeii auslegen, damit die Richter sichpolitis ! bilden könnten. ·
· Abg� bange  Dtsch.-Hann.! erttärte, es gehöre ein

eigenartiger Geschmack dazu, wenn ein deutscher Süchte:wie Herr Brodaiis als Abgeordneter durch seine Ausführun-
gen Lein eigenes» Land beschmutzr.  Lebh. Beifall rechts!�am em �ßauerm�en Bauernbund forderte der Redner die
ttptederetnsetziing der Schöffengericlite an Stelle der Einzel-
richter, er lehnte jedoch die vom Baherischen Bauernbund
verlangte Wiedereinführiing der Schwurgerichte ab« Die
Kvltenvorfchußpflichrmüsse beseitigt werden. Die Rechtsan-
tvaltsgebiihrenermäßigung sei zu weit gegangen.

Darauf vertagte das Haus die Weiterberatung aufFreitag 3 Uhr: Justizetat, dann Arbeitsministerium undozialdemokratifcher Antrag gegen die Mietserhöhung.
Vor Schluß der Sitzung teilte Vizepräsident Eifer

mit, daß Präsident Löbe an Blinddarments
zündung erkrankt sei und sprach den Wunsch aus,
daß Präsident Löbe die Operation mit gutem Erfolg über-
stehen und baldigst seine volle Gesundheit wiedererlangenmöge�. iBeifallJ · · ·

» Ein groskziigigeg
Jltbeitgbksmassunggprograinm

Stuttgart, 25. Februar. Der Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahngesellschaftz Dr. Dorpmülley traf am
Donnerstag vormittag, von Nürnberg kommend, in Stutt-
gart eiii und besuchte unmittelbar nach der Ankunft den
tvürttembergischen Staatspräsidenten, die Minister, den
Oberbürgermeister und den Präsidenten der Handelskanimer
Stuttgart.

Am Nachmittag wurde zwischen der Deuschen weiche:
bahugesellschaft und dem württembergischen Staat ein

Neubeginn der 1. Klasse am 20. und 2|. April.

I 
f; LOS nur 3 Mk· Kä�g
staatliche teuern-Einnahme H a 0 s I 0 I�

«  PH" ,92 � l«. · w." «. «, kapitalistis-

Sonntag, ben 22. Februar.

Vertrag unterzeichneh der den seit 20 Jahren angeftrebten
zweigleisigen Ausbau des wiirttembergischen Teiles der
Strecke Berlin��Stuttgart�Zürich zwischen Osterburken
und Jmmendingen init einem Gesamtaufwand von etwa
80 Millionen Mark sichert. Neben einer besseren Fahr-
plangestaltung auf dieser Strecke soll vor- allem durch Be-
seitigung der Spitzkehre bei Jmmendingen die Fahrtdauer
verkürzt werden. Der iviirttembergische Staat stellt der
Reichsbahn ein Darlehen von 30 Millionen Mark zu
4 Prozent auf zehn Jahre zur Verfügung, die Stadt
Stuttgart ein solches von 5 Millionen Mark zu den gleichen
Bedingungen zur Fertigstellung des Stuttgarter Haupt-
bahnhofes und zum viergleisigen Ausbau des Vorort-
verkehrs.

warum ptohlitii Irlinldinzahtuiigeim
Die Folgen der Ruhrbesetzung

Paris, 25.Februar. Die Unzufriedenheit mit Poin-
cares gestriger Kammerrede kommt gerade in den Blättern
der Rechten heute ziemlich unverblümt zum Ausdruck.
Aber sie müssen zugeben, daß unter den gegenwärtigen
Umständen Poincare nicht gestürzt werden könnte, weil er
durch niemanden ersetzt werden könnte. Der wahre Grund
dafür, daß man Poincaröz trotzdem er mit der Zahlung
der Schulden an Amerika und Großbritannieii beginnt,
an seinem Platze beläßt, liegt aber darin, daß gerade bei
den Wählern der Rechtsparteien die größte Bestürzung
entstehen würde, wenn ihre Abgeordneten den Minister-
Präsidenten zu Fall brachten, den sie vor einigen Monaten
so ftürmisch herbeigerufen hatten.

Jm ,,Petit Parisieii« veröffentlicht Caillaux heute einen
außerordentlich scharfen Artikel gegen Poincare, dessen
alleinige Schuld es sei, wenn das Kapitel der interalliierten
Schulden nicht längst erledigt sei. Hätte er Anfang
Januar 1923, wie es ihin der damalige englische Minister-
präsident Bonar Law vorgeschlagen habe, eine Regelung
der Reparationsfrage ohne die Ruhrbesetzung zugelassen,
so wäre auch das Problem der interalliierten Schulden
gelöst gewesen. Poincare habe also nicht das Recht,
ihm  Caillaux! den Vorwurf zu machen, daß er mit
England ein Abkomnien unterzeichnete Wäre das Ruhr-
gebiet nicht besetzt warben, so hätte man mit all den
Fragen, die fegt auf Frankreich einstürmen, längst auf-
räumen können.

Oefterreichischcs Rnßlandgeschiift
sen, 24. Februar. Heute beriet der Llliinisterrat

über den Entwurf eines Gesetzes zur Förderung des
Rußlandgeschäftes Es-wurde festgesetzt, daß die Regierung
einen Fonds von 100 Niillionen Schilling garantiere,
der bis zu 60 Prozent verliehen werden kann. Die Länder
sollen mit 20 Prozent an dieser Garantie beteiligt sein.
Es ist gedacht, daß Einzelverträge für jedes Geschäft ge-
schlossen werden.
KeineAussichtaufAnnahmederEigeiitumsvorlage.

Newyorlß 25. Februar. Jn Washingtoner Kreisen
rechnet man damit, daß die Senatsopposition die Obstruktion
gegen die Eigentumsvorlage durch Dauerreden fortsetzen
wird, so daß die Vorlage bis zur Vertagung des Senats
am 4. März nicht mehr zur Beraiuiig gelangen dürfte;
das aber würde das sichere Ende der Eigsciiuinsvorlage
bedeuten, da in der nächsten Session die Opposition auf

s Fernfpreclier 94. is�-
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Grund des Wahlergebnisses neue Stärkung erfahren dürfte.
Die Eigentums-vorlage dürfte aber auch schon deshalb in
der nächsten Sitzungsperiode keine Aussicht auf Annahme
mehr haben, da die Parteien kaum bereit sein werden,
einen so gefährlichen Gegenstand, wie die Frage der Rück-
gabe des deutschen Eigentums kurz vor der Präsidentenwahl
zur Beratung zu stellen.

Die Bedrohung Schanghais
London, 25. Februar. Die heute aus China vorliegen-

den Nachrichten lassen keinen Zweifel darüber, daß die Ge-
fahr für Schanghai größer geworden ist. Ein Telegramm,
das gestern abend 6 Uhr eintraf, besagt, alle Anständen die
sich außerhalb der Fkemdenansiedlung befanden, erhielten den
Befehl, sofort in die Siedlung zu kommen, wo sie unter-
gebracht warben finb.

Die Nationalisten  Kantonesen! und die Truppen
Tschangtsungtschangs machen ein Wettrennen aus Schanghai,
und die Kantonesen sollen schon in Sungkiang angekommen
sein, also 25 englische Meilen von Schanghai entfernt. Eine
Meldung aus amerikanischer Quelle besagt dagegen, die
Schangtungtiiippen des Generals Tschangtsungtschang hätten
das Rennen nach Schanghai gewonnen. zweitausend von
ihnen seien mit der Bahn aus Nanking in Schanghai einge-
troffen und sofort nach Sunkiang gebracht worden, um
Suntschuangsangs demoralisiertes Heer, das sich vor den
Kantonheeten zuriickziehh zu verftärken. Nach den ,,Times«
sind aber vorläufig nur wenige tausend Mann Schangtung-
truppen aus dem Norden gekommen, die natürlich nicht ge·
nügen würden, um die Kantonesen aufzuhalten.

»Daily Expreß« berichtet aus Schanghai: Es haben um-
fassende Veihaftungen von Agitatoren stattgefunden, während
Panzerwagen außerhalb der Niederlassungen auf ben Straßen
hin und her fuhren, um Kundgebungen zu verhindern. Eine
Schlacht um Schanghai wird unmittelbar erwartet.

Der Sonderbeiichterstatter der ,,Daily Mail« in Schang-
hai meidet: Angesichts des dauernden Votrückens der
Kantonesen auf Schanghai kann die Besetzung der militärischen
Berteidigungslinie um die internationale Niederlassung und
um die ftanzöfische Konzession herum durch britische, möglicher-
weise auch andere Etappen, nicht mehr länger verzögert
werden. Zwei Kompagnien des ausländischen Freiwilligens
korps sind für ben Dienst am Rande der Niederlassung
gegenüber der Eisenbahnstation mobilisiert worden. Es wird
berichtet, daß ein ,,nördliches Schlachtgeschwader« aus
16 Schiffen verschiedener Größen aus Tsingtau nach Schang-
hai unterwegs ist.

Englandfeindliche Agitatiom
London, 25. Februar. Die Nachrichten von neuen Un-

ruhen in Hankau und in Jtschang am Jangtse werden be-
statigt. Gerade in Hankau ist nach Abschluß des Abkommens
mit Tschen die Lage für die Engländer schlimme: geworden,
als sie vorher "war. Die aßnahmen gegen die Briten
nehmen an Scharfe zu, und in Jtschang könnten sie weder
Lebensmittel noch irgend etwas anderes bekommen. Jn
Hankau brachte ein eintägiger Generalstreik das Geschäfts-
leben zum völligen Stillstand

Litantschapoliiische Verständigung?
Vach Meldungen aus Riga sollen die durch England

vermittelten litauisclkpolnischen Geheimverhandliingen bereits
zu einem Abschlusse geführt haben. Für die Wilnafrage
soll eine provisorische Lösung gefunden worden sein.
Danach soll Polen theoretisch ans die Souveränität über

Spezialgeschäft �ir Tabakfabrikato
H a e s I e r

Iamslau-Bernstadt.



nehmer im Vorfahr.

Wilna verzichten, während Litauen in die Fortdauer der
inilitärischen Besetzung Wilnas bunt; Polen einwillige,
solange als sich die Verhältnisse in Rußland nicht ent-
fcheidend geändert haben.

Das ungenngeiide Sofortprogramm
Die deutschnationalen Landtagsabgeordneten Lukafsowiß

Dr. Semmler, Conradt, Wende  Winzig!, Frau von Rechen-
berg, Fuchs, Oelze, Schäfer  Goldberg!, Miirsch und Frau
Hielscher  Panten! haben im Landtage folgenden Urantrag
eingebracht:

,,Jm Sofortprogramm  Dftprogramm! für 1926 ist die
Provinz Niederschlesien nicht enisprechend ihrer Notlage und
ihrer wirschaftlichen und kulturpolitischen Bedeutung berück-
sichtigt worden. Diese Behandlung hat in sämtlichen beteiligten
Kreisen große Erregung und Erbitterung hervorgerufen. Der
Landtag wolle beschließen: »Das Staatsministerium wird
ersucht, in den Verhandlungen mit der Reichsregierung nach-
driicklich darauf hinzuwirken, daß die Provinz Niederschlesien
in dem Programm für 1927 zum Ausgleich für 1926 aus-
reichender bedacht wird. Jnsbesondere sind die Mittel für
Wohnungsbau, für Wohlfahrts- und Gesundheitspflegg für
kulturelle Zwecke, für Kreditmaßnahmen in allen Wirtschafts-
kreisen, für die Elekrisierung armer landwirtschaftlicher Kreise
sowie für Flußregulierungen entsprechend zu erhöhen.

Lokales
Namslaiy den 26. Februar 1927.

= 2. Neitertag des Kreis-Neitervereins Namslaw
Heut, Sonnabend, den 26. Februar, abends 8 Uhr begeht ge-
naniitcr Verein im Saale des Hotel Grimm seinen 2. Reiter-
tag, auf den wir hierinit nochmals ganz besonders hinweisen.
Das uns vorliegende Programm ist sehr reichhaliig, gut zu-
sammengeftellt und verspricht einige genußreiche Stunden.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Haesler. Folgende
Gewinn-Nummern 5. Klasse wurden am 15. Tage gezogen:

1985, 50 474, 223 554.
· Jm Geschäftslokal liegen Gewinnlisten zur unentgeltlichen

Eiiifichtiiahme aus.
= Deutfche Turnerschaft Der Alte Turm-Verein

1868 Namslau hielt am J8. d. Mts. seine Jahres-haupt-
versammlung in Grimme Hotel, seinem Bereinslokah ab.
Dieselbe war trotz der großen Mitgliederzahl verhältnismäßig
gering besucht. Die Leitung lag in den Händen des l. Vor-
sitzenden, Stadtältesten Grimm. Die Hauptpunkte bildeten
die Erstattung der Tätigkeitsberichte für 1926 unb die Wahlen
für 1927. � Aus den Tätigkeitsberichten sei folgendes ent-
nommen: Die Gesamtzahl der Vereinsangehörigen betrug
zuletzt 527. Gerade in legter Zeit war ein erfreulicher Zu-
wachs zu verzeichnen. Mit dieser Mitgliederzahl ftehtder
Verein im Schlesisch-Posener-Grenzturngau an 2. Stelle hinter
dem M. T. V. 1862 Oels Die turnerische Tätigkeit war
auf jedem Gebiet eine äußerst rege. Beim Hallenturnen
beteiligten sich an 94 Turnabenden 11239 Teilnehmer.
Auf den Turnabend entfallen 120 Teilnehmer gegen 129 Teil-

Jn besonderen Stunden wurde das
7Voiksturnen, Spielen, Wandern und Schwimmen gepflegt.
Hierbei beteiligten sich im Laufe des Jahres 3031 Teil-
nehmer. Zwecks weiterer Ausbildung wurden die Vorturner
und Vorturnerinnen des Vereins zu den Kreis- und Gau-
übungsstunden zahlreich entfanbt. Den Höhepunkt im
turnerischen Leben des Jahres 1926 bildete das Kreisturns
fest vom 25.�28. Juni 1926 in Neisse Seit Bestehen des
Vereins war es das erste Mal, daß Vereine-mitglieder als
Sieger von einem Kreigturnfest heimkehren konnten.

Vom l vergessn
Roman von Fu Sehne.
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Sie erblaßte; ihr Mund öffnete sich zu einer heftigen
Erwiderunm doch sie preßte die Lippen fest zusammen und
schwieg. Was half ihre  Empörung! Mochte es werden, wie
es rvolltel 

,,Guck � guck!� rief es da; aus dem Eckfenfter beugte
sich Blanka weit hinaus im weißen Frisiermantel, so daß
das ziemlich kurze Haar über ihre Achstl fiel. _

»Seid Jhr schon auf! Und du schon im Staat Eine?�
,,Hast du vergessen, Blanka, daß du nachher mit mir zur

Kirche willst?«J,Nein, nein, ich beeile mich schon, weil ich auch Hunger
e.«
Hanna war ein wenig verstimmt gegen Givendoline, daß

diese sie nicht rechtzeitig geweckt, weil Malte schon auf»war,
und sie ließ die Freundin diese Verstimmung auch fuhlen.
Jede Minute, die sie mit dem Verlobten nicht zusammen
war, zählte für sie zu den verlorenen.

Jhre Eitelkeit ließ sie lange suchen, bis sie das geeignete
Kleid für heute fand. Ein ganz lose gearbeitetes weißes
Seidenbatistkleid mit kostbaren Spitzen wurde endlich ge-
wählt· Dann legte sie den indischen Kafchmitfchklc THIS! die
Schultern, ohne den sie selten zu sehen war � und so ging
sie zu Malte.

Gwendoline vergaß ihren Groll, hervorgerufen durch
Hannas Verstimmung, angesichts dieser rlihrenden Erscheinung.
Sie legte ihre Hände um das zarte Gefichtchen der Freundin
und drückte ihre Lippen auf deren Stirn. Leicht entzog sich
Hanna ihrer Liebkosung »

,,Acb, Givendolincy warum bist du nur immer so gereizt
gegen Maltel Du bist sehr ungerecht gegen ihn und das

hab

Die «

Sieger waren Fritz Gornig, Hans Martin, Herbert Geige,
Magda Bürdek und Grete Giebel. Auch bei den Turnfesten
in Groß Wartenberg und Konstadt und bei den Reichs«
jugendwettkämpfen in hiesiger Stadt errangen Vereinsange-
hörige zusammen 69 Siege. »Die größten hiesigen turnerischen
Veranstaltungen waren das Anturnen und das Abturnen,
an welchen die Bürgerschaft regen Anteil nahm. Das Turn-
und Sportabzeichen in Bronze erwarb in 1926 Johannes
Weiß und Karl Hirsch, zusammen bis iegt 12 Männer und
2 Frauen. Jm Spielbetrieb sind auch gute Erfolge zu ver-
zeichnen. Jm Fußball errang die Vereinsmannschast die
Kreisgruppenmeifterschaft und mußte im Endspiel um die
Kreismeisterschaft gegen A. T. V.-Breslau die Bitternis
einer Niederlage in den letzten 2 Minuten kennen lernen.
Jm Faustball konnte die l. Männermannschaft im Gau
2. Sieger werden. Das Handballspieh welches erst 2 Jahre
betrieben wird, findet immer mehr Anhänger. An den z. Zt.
ftattfindenden Gauspielen beteiligt sich der Verein mit zwei
Männerschastem Die A-Mannfchast hat in ihrer
Klasse die beste Aussicht auf die Gaumeistersehaft Fauftball
und Handball wird auch von der Jugend betrieben. Jnner-
halb der Reichsgefundheitswoche beteiligte fiel! der Verein
an sportlictsen Vorführungen. Zu dem 3. Jugendtrefsen der
Deutschen Turnerschaft in Hirschberg wurden 10 Juaend-
mitglieder entsandt. Für die im Weltkriege gefallenen Turn-
brüder fand eine Heldenehrung in den Turnftunden nach
dem Totcnsonntag vor der Gedächtnistafel in der Hindenburg-
halle statt. Die ersten Vorarbeiten wegen Errichtung eines
Jahndenkmals anläßlich des 60jährigen Bestehens des Vereins
im Jahre 1928 wurden in die Wege geleitet. Die Kassen-
oerhältnisse des Vereins sind befriedigend. Bei der im Jahre
1925 ins Leben gerufenen Vereinsiparkasse fparten am
Jahresende 10 Mitglieder mit 4l0,�� RM. für das Deutsche
Turnfest 1928 in Köln. Nach Erstattung der Tätigkeits-
berichte gedachte der 1. Vorsitzende der im Laufe des Jahres
verstorbenen Vereinemitgliedey des verstorbenen Kreisjugend-
pflegers, Konrektor Robert Pätzold��Namslau und des ver-
storbenen Kreis-vertreten, Professor Sternitzke�Breslau, in
ehrender Weise. Anschließend wurde gedankt den städtischen
Körperschaften für die ftete Förderung und Unterstiitzung
der Turnsache, dem »Namslauer Stadtblatt« für das
immer gezeigte Entgegenkommen durch Aufnahme von
Artikeln im lokalen Teil des Blattes und allen sonstigen
Gönnern und Förderern des Vereins. �� Bei den nun statt-
gefundenen Wahlen, die teilweise der Ehrenvorsitzende Wiese
leitete, traten nur wenige Veränderungen ein. Die Leitung
des Vereins blieb in den Händen des Hotelbesitzers und
Stadtältesten Adolf Grimm, welcher dem Vorstand bereits
30 Jahre angehört. 2. Vorsitzender blieb Malermeister Otto
Grüger. Die Oberleitung im Turnbetrieb behielt Bezirks-
schornsteinfegermeister Arthur Hosemann, dem die Turnbrüder
Bruno Bachmnnn als Männerturnivarh Fritz Gornig als
Frauenturnwart, Hans Bohla als Sugenbmart, Hans Weiß
für das Kinderturnen, Hans Martin für das Volksturnen,
Johannes O.uak für das Schwimmen beigegeben sind. Den
Spielbetrieb leitet weiter Turnbruder Seidel, dem die Turn-
brüder Purfchke für Handball und Toni Burda für Faust-
ball zur Seite stehen. � Dem Vorstand gehören noch die
Turnbriider Georg Quark als 1. Schristivart, Sroka als
1. Kafsenwart, König als 2. Schrist- und Kafsenwarh Wende
als Zeug- und Wanderwarh Riedel als Werbewarh Lampe!
jun. als Gesange» und Musikwart, Robotta, Rosentreter und
die Turnschwesterns Cläre Bienek und Frau Gornig als Bei-
sitzer an. Die Vortrirner und Vorturnerinnen für die ver-
fehiedenen Riegen wurden in der Versammlung auch ver-
pflichtet. Der Haushalteplan für 1927, welcher in Einnahme
und Ausgabe mit 3290,� RM. abschließt, wurde unter
Beibehaltung des Beitrags von 0,75 VIII. pro Monat ge-

kränkt mich in ihm � dann kann ich dir gar nicht mehr so
recht gut fein � Mal« ist so lieb und edel � du kennst
ihn nicht so, wie ich ihn kenne! Welche hohen, großen Ge-
danken ihn beseelen!«

Gwendoliiie schlug die Augen nieder; ein heißes Mitge-
fühi erfüllte sie. »Du Arme, Artikel« dachte sie.

Es läutete zum Kirchgang Feierlich klangen die Glocken-
schläge in die reine Morgenluft �

Malte und Johanna blieben auf dem Ballion sitzen. nnd
beobachteten bie Kirchgänger. Die Kinder waren die ersten.
Dann kamen die Landleute, die Frauen und Mädchen im
Sonntage-staat; die weiten, gereihten Röcke in allen Farben
hatten. einige von ihnen hoch aufgenommen und um die
Hüften geschlagen, so daß der rote Unterrock und die weißen
derben Strümpfe in den derben Schuhen reichlich sichtbar
wurden. Die weiße oder seidene Schürze, mit großen, flat-
ternden Sehleifenenden gebunden, war das Prunkstück der
sonntiiglichen Toilette; das kleine seidene, um den Hals ge-
knüpfte Tuch fehlte nicht und jede trug das charakteristische
runde flache Hütchen mit der Goldschnur und Quaste Die
Arbeitshönde falteten sieh um das Gebetbüchleim auf dem ein
weißes Taschentuch lag.

Die Männer in ihren Sonntagsjoppen kamen in lang-
samem, bedächtigem Schritt; eiliger hatten es die jungen
Burschen in den kurzen Lederhosen, im weißen Hemd, die
Jacke kühn auf der linken Schulter, das grüne Hütel mit
dem Gamsbart keck auf bem Ohr �- und die unvermeidliche
Tabakspfeife im Mund, die erst kurz vor derKirchentür aus-
geklopft und in die Tasche gesteckt wurde.

Dann kamen die Sommerfrischley meistens Damen, dar-
unter Gwendoline und Blanka.

,,Nanu, Blanche so fromm 3� fragte Malte leicht
spottend.

»Jst dir�s nicht recht, daß wir iegt ein Stündchen allein
bleiben können? Mama steht nie vor zehn Uhr auf!"

»Aber natürlich, mein Herzblath mein süßes Lämm-

Z
Dr. Waltcr Bauer-sichs,

der Schöpfer verschiedener seitens der Firma Karl.
Zeiß in Jena eingerichteter �ßlanetarren, die den Him-
inelskiirper und feine Bewegung uns innviinderlåiirerWeise vor Augen �führen. Die Universitat in Jena
ehrte den Gelehrten durch seine Ernennung zuni �Eros
fefior.

nehmigt. Mit einem »Gut Heil« auf das Deutsche
Vaterland und mit dem Turnergruß fand die Jahreshaupp
Versammlung ihr Ende.

= Namslauer Lichtspiele  Grimm!. Wie im Jnseratem
teil der vorliegenden Nummer des Stadtblattes bekannt ge-
geben wird, kommt am heutigen Sonntag, den 27. Februar,
nachmittags 5 unb abends 8 Uhr ein erscbütterndes Sitten:
bild aus dem modernften Leben in 7 Akten ,,Verkaufte
Mädchen« zur Vorführung. Jm Beiprogramm wird die
2aktige Groteske »Der fliegende Liebhaber« gegeben.

� Zu den -� � - - zog-äffen, Ausgabe
1926, finb Nachträge nach dem Stande vom 1. Januar 1927
erschienen; sie werden beim Postfcheckamt in Breslau vor-
rätig gehalten. Bestellungen von Nachträgen nehmen alle
Postanstalten entgegen, die auch über die Preise Auskunft
erteilen. Poftscheckkunden erhalten die Druckwerte auf Wunsch
vom Postscheckamt in Bxeslau unmittelbar unter Abbuchung
des Preises von ihrem Konto.

= Arbeitsmarkt in der Provinz Niederschlesiem
Nach dem letzten amtlichen Berichte über die Arbeitsmarkt-
lage weist dieselbe in der Zeit vom l0. bis 16. Februar in
der Provinz Niederschlesien noch steigende Zahlen auf. Jn-
folge des Frostwetters stieg die Zahl der Arbeitsuchenden von
129624 auf 130293, dagegen ging die Zahl der Erwerbslofenis
unterstützungsempsänger von 98357 auf 97828 zurück. Jm
Vorjahre wurden in der Provinz Niederschlesien am 17. Februar
126178 Arbeitsuchende gezählt.

= Abzugsfähigkeit der Hauszinssteuer bei der Ein-
kommensteuer. einmalig! der Abgabe der Einkommensteuer-
erklärung sei auf folgendes hingewiesen: Die von den Mietern
vereinnahmien Hauszinssteuerbeträge darf der Hauseigentiimer
bei der Einkommensteuer in voller Höhe zum Abzug bringen
denn insoweit ist der. Verniieter Gauseigeritiirneis nur Steuer-
erhebe: für den Fiskiis Nicht abzugsfähig dagegen sind die
Hauszinssteuerbeträge, die aus die vom Hauseigentüiner be-
nugte eigene Wohnung entfallen, da diese Beträge einen Teil
des vom Eigentümer als Einkommen zu versteuernden Miet-
wertes der von ihm bewohnten Räume bazftellen. Der Mieter
ist nicht bereihtigt die in der Wohnungsmiete enthaltene

Its-I. II L

Hauszinssterrer bei der Einkommensteuer n Azua zu bringen.

eben �«, er küßte ihre Hand �- �i913! beurlaiibst du mich
wohl einen Augenblick �« »

,,Malte. wo willst du hin?� Vorrvurfsooll und weiner-
lich klang ihre Simnie � �bleibe doih ��«

Mühfam nur bezwang er die iingeduldige Regung,
die das glatte Lächeln von seinem Gesicht zu verdrängen
dro te.

,,Du wirst sehen! Eine Ueberraschung für meinen
Engel«

Aus der nahen Kirche ertönten leise Orgelkiänge Fromm
faltete Hanna die Hände, sie drückte sich tiefer in den großen,
bequemen Korbftuhl, und ihre großen, feuchischimrnernden
Augen blickten träumerisch verloren in die Weite.

Malte kam jetzt zurück mit einem flachen Baker.
»Da wir noch allein finb, kann ich schnell meiner holden,

gütigen Fee meine ergebensten Huldigungen darbringen,
hoffend, sie dadurch zu versöhnen �- denn sie grollte mir iegt
ein wenig �" mit feinem schelmischen unwiderstehlichen
Lächeln küßte er ihr die Hand, an der sehr viele und kostbare
Ringe bligten, jeder ein kleines Vermögen wert.

Hanna löste erwartungsvoll die zierlich gebundene Schleife.
Maltes Bild in Boudoirform fiel ihr entgegen und ein großer
Briefumschlag.

Fortsetzung folgt.
I« s s �ƒ.é.»  s«-«"s"ss-iss.s«ssskes«ss.««si Essig-z s:  IT

estem F eischextraktund seinen Gemüseausziigen nfinb
G G I s Flcifchbriihwurfel

auf das sorgfältigfte hergestellt»
Man achte auf den Namen MAGGI

unb die gelb-rote Paarung.
i�.f�
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Beilage zu Nr. 49 des ,,Namslauer
N a in s l a u , Sonntag, den 27. Februar 1927.

. /
Ingenieure H. Beet-nor,

der Erfinder einer epochemachendem das gesamte Schiff-
hrtsrvesen umwälzenden Erfindung. Vermittels die-

.er sollen die Schiffe iii die Lage versetzt werden, bei
ider gleichen Kraftanlage ihre Fahrtgeschwindigkeit um
mehr- denn hundert Prozent zu steigern oder« eine
Energieersparnis bis zu 80 Prozent zu erzielen. Die
Ozeanrieseii würden damit fast mit D-Zuggeschwiiidig-

keit fahren-

Des deutschen Volkes Schicksalsstunde
Kindermangeh Deutschlands Untergang!

Die wenigen Deiitscheii find sich klar über die furchtbaren
Folgen des Geburtenrückgaiiges

Geburtenrückgang bringt ein Volk zum  Erliegen.
Mit Deutschlands Aiifstieg nach dem glücklich beendeteii

Kriege von 1870/71 begann er bereits, zunächft unbemerkt.
Heute aber wirken bewußte Geburteiiverhinderung und Abtreibuiig
bereits verheerend. Die moderne Ehe ist bewußt kinderlos oder
kinderarnr. Wir hatten in Berlin 1923 nur soviel Geburten
wie 1874, obwohl sich die Bevölkerung vervierfacht hat. Die
Reichsdurchschiiittszahl betrug 1923 etwa 20 Geburten auf
1000 Einwohner, während sie 1873 etwa 40 aiismachte, trotz:
dem die Bevölkerungszahl damals bedeutend kleiner war.
Kiinstliche Berhiiideruiig und vorsätzliche Llbtreibiiiig siiid die
Ursachen.

Von sachverständiger ärztlicher Seite wird der Verlust an
Nachwuchs auf etwa 1 Million jährlich geschätzh »Auf niich
kommt es nicht an�; »ich habe an zwei Kindern genug. mehr
kann ich unmöglich ernähren"; zuviel Menscheih zuviel Kinder
�- kranke Volksivirtschaft«; Geburteiiiibeischiiß � Vergrößerung
der Not«; ,,Geburtenriickgaiig �- wirtschaftliche Erleichterung«
sind die Schlagworte, die bestecheud wirken auf die nrteilslose
Menge. Und doch kann nur unser Volk wieder hoch kommen,
wenn sich seine Kinderzahl ständig vermehrt. Wollen wir
möglichst viel tiichtige Männer der Wissenschaft, Technik, Kunst,
treue und zuverlässige Arbeiter auf alleii Gebieten usw. her-
vorbringen, dann müssen wir möglichst vielen Kindern das Leben
geben, gutes körperliches iiiid seelisches  Erbgut vorausgesetzt,
damit niögliciyst viele gute Eigenschaften in unseren Kindern zur
Entwicklung konimein

Der berühmte Biusiker Händel war ebenso wie der bekannte
Naturforscher Fraueiihosen Sohn eiiies armen Glasermeisters,
das letzte Kind unter 10 Giefcbmifterxt; der bedeutende Maler
Memling das 6. unter 18. Johann Sebastian Bach das letzte
unter 12 Kindern, hatte selbst 21 Kinder, von denen wieder
einige tüchtige Riusiter waren. Lessing war das 13. nnb
Franklim der Erfinder des Blitzableiters das 16. Kind eines
einfachen Seifensieders Der durch die Erfindung und Konstruktion
orthopädischer Apparate in weiten Kreisen berühmte Hessiiig
war das 13. Kind ganz armer Leute. Geibel war das 7. Kind,
Gellert das 5. unter 13, der Afrikaforscher Karl Peters das
8. unter 11 Kindern. Der Geschichtsschrciber Johann Schnr
war das 10. Kind eines arinem Dorfschnllehrers Der aus
dein 30jährigen Kriege bekannte Fiibrer der Protestaiiteiy
Bernhard von Weimar, war das vorletzte von 12 Kindern
eines verarinteu Fiirstenhauses Blücher war das "7., Mozart,
Heinrich von Kleist, Freiherr vom Stein, der Begründer der
preußischen Selbstverwaltung waren das 5. Kind. Friedrich
der Große war das 4. unter 14 Kindern, ebenso Bismark das
4. unter 6 Kindern.

Jn einer mehr oder weniger großen Geschwistersclyar aus-
gewachsen waren der Philosoph Fichte, das 1. unter 8 Kindern
eines armen Webersz Werner von Sienieiis, das 1. unter
14 Kindern; Ernst Moritz Arndt, das 2. unter 8 Kindern eines
freigelassenen Leibeigeneiq Napoleoii I. das 2. unter 13. Kindern
eines keineswegs begiiterteii Vaters; der große Maler Eurer
das  unter 15. Kindern eines armen Goldschiiiiedes

Wieviel deutsche Tüchtigkeit und mit ihr wieviel ivertvolle
Ergebnisse sind verloren, weil so manchem deutschen hoch:
begabten Kinde der Eintritt ins Leben verwehrt wird! Kinder:
reiche Familien bergen Deutschlaiids Aufstiegl

Aus der Erkenntnis der hohen Bedeutung der kinderreicheii
Familie für Volk nnd Heiniat heraus ist der Reichsbuiid der
Kinderreicheii zum Schntze der Familie gegründet worden.
Borsitzender des Gau Schlesicii ist Amtsgerichtsrcit Ahrendts,
Lreslau 18, Gabitzstraße 163.

WkitifiriisNimslaucrStiitblatt.

Vor zehn Jahren.
21. Februar. Siidlieh Arnienticsres englischer Angriff ab-

geschlagen.
22. Februar. Planmiißige Räumung deutscher Stellungen

gemäß der »Alberich-Bewegiing«. Unbemerkte Ver-
legung unserer Stellung in Linie Monat; au bois�-
Achiet le petit�Le Transloy

Bei Zwyzyn  öftlieh 3loezow! russisches Minensyftem
gesptengr .

Jn der Sereth-Niederung  bei Corbah russische Angriffs
abgeschlagen.

23. Februar. Die deutsche 15-MilliardeinKkeditooklage vom
. Reichstage gegen die Stimmen der sozialdemokratischen

Arbeits-gemeinschaft angenommen.
Siidlich Ripont sranzösifche Angriffe gegen die am

15. Februar erstürmten Stellungen gescheitert.
Jn den Waldkarpathen  am Tatarenpaß! iussische

Mafseustiikme gescheitert, ebenso am 24. und 25. Februar.
Uebetgang der Engländer über den Tigris. Kut el

Amara oon den Türken geräumt.
24. Februar. Jm ,,Alberich"-Gelände die Engliinder in

�Bern Mikaumont eingedrückt, südlich Serre etwas
vorgekommen.

Jn der Nacht 23/24. Februar französischer! Lenklufts
schiff bei Wölfecdingen  weftlich Saaigeaiiind! ab-
gelebt-sie»-

Zwei oollbesetzte feindlicbe T- » « , «« �f-
�Mittelmeer oon U-Booten versenkt.

Am Tigris Rückzug der Türken aus Baghela
25. Februar. Südlich Genion oergebliche fkanzösische Angriffcr

Mißlungener englischer Fliegerangriff auf Saargemund,
zwei Flugzeuge abgefeboffen. »

Die tiirkische Stellung von Sannajat bis Kut el Amara
kampflos in englische: Hand.

26. Februar. Seite von den Engländern besetzt. Jin Sailly-
Abschnitt lebhaftete Gefechtstiitiakeit

 Erfolgreicher Borftoß deutscher Torpedoboote
Kanal und in die Themse-Münduna.

. in: Vorsicht! Falsthe FiiirfspYm « . ,
Jn oer Reichshauptstcidt sind jetzt wiederzFiilschungenvon 50-Renteninark-Scheinen aufgetaucht, wie sie vor
einigen Wochen mehrfach angehalten wurden. Als man
damals vor den Fälsehuiigen warnte, hatte der ·Ver-
brecher die Verausgabung der Scheine eingestellt, indes
scheint er diese jetzt wieder aufgenommen zu haben.
Das Publikum wird aufgefordert-« feine Aufmerksam-
keit darauf zu richten, ob es keine Spur des Anferti-
gers der �Falschseheine, auf dessen Ergreifung eine Be«
lohnung von 10000 Mark ausgesetzt ist, finden kann«-
" · 1:1: Erivcitcrtc Berechtigung zum Hochfchulstiidiiiiin
Wie- der Amtliche Preußische Pressedienst in«««seiner
BerlinenMeldung mitteilt, hat Kultusminister Dr.
Becker die Hochschulen darauf hingewiesen, daß zu
den deutschen 9stufigen höheren Lehranstalten, deren
Elieifezeugnis zum Studium an den Hochschulen berech-
tigt, jetzt auch die Deutsche Oberrealschule, die Auf-
bauschule, das Oberlyeeum der Oberrealschulrichtung
und diejenigen Oberlyeeen rechnen, deren Zeugnisse mit
einem Anerkennungsvermerk des Ministers versehenEnd. Auch die auf Grund der Bestimmungen vom 1
»Um 1924 vom Minister ausgestellten Bescheiiiiguno
gen» über die Zulassung zum Studium ohne Reife-
zeugnis berechtigen zuiii Studium der in der Beschei-
nigung genannten Fachrichtunxp

im

in den
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z: Keine ,,Notfitze« mehr »auf der Eifenlzghin
iZurFörderung der Bequemlichkeit der Reisenden soll
die Absicht bestehen, jedes Abtei! fernerhin nur noch mit
der vorgeschriebenen Zahrvon Fahrgästen zu belegen-
also die erste Klasse mit vier, die 2.»mit sechs und die
Z. mit 8 Personen. Die aus der Kriegszeit und Nach-
kriegszeit ftammende, auf Wagenmangel beruhende Ge-
pflogenheit, bei starkem Verkehr die Abteile mit erheb-
lich mehr Menschen zu besehen, soll nur noch in den
allerdringendsten Fällen zur Anwendung gelangen.
Diese Absicht der Reichsbahn kann nur mit Genugtuung
begrüßt werden. Hoffentlich gelangt sie auchwirkli
zur Ausführung. .

�- Morda Jn der Nacht zu Sonntag wurde, wie aus
Oggeisheim i. d. Pfalz gemeldet wird, der Wirt Wilhelm
Huber auf der Strnfze von dem Fabrikardeiter Johannes
Gleich durch einen Messeistich in die Halsschlagader getötet.
Gleich wurde verhaften Huber hinterläßt zwei unmündige
Kinder. � Am Sonntag nachmittag wurde in Hamborn die
39jiihrige  Ehefrau Katharina Wintges im Schweine-ital! er-
rnordet aufgefunden. Der Ermordeten war ein Betrag von
etwa 1700 Mk. geraubt worden. Als der Raubmörder wurde
der Knecht August Kalwetan Verhaftet. Er gestand die Tat
ein, spielte den wilden Mann und mußte gefesselt werden.

Breslam iDer Aufruf bes M-G·-V. �Schalk� in
Breslau dem Komponisten des Liedes »Aus der Jugend«
seit�, Robert Radeckg in feinem Geburtsokie Du
mannsdorf, Kr. Waldenburg einen Gedenkstein zu sitzen, hu»
in der gesamten Sängerschaft Deutschlands einen feubiqen
Widerhall gesunden. Den Block stiftet Granitbruchbckißei

Stadtblattes«
Richard Kramer in sauer. Das Denkmal wird vor dem
Geburishaufe Radeekeg, der ein Kantorssohn war, aufgestellt.
Die Weihe wird am Tage vor Christi Himmelfahrt von der
fchlefiichen Siingerschaft begangen werden.

Maltsch Die Gemeindevertretung hat den Haushalt--
plan für 1927 mit 108900 Mast: genehmigt. Der Zuschlag
zur Gcundoeimöaenssteuek konnte von 100 auf 90, ber zur
Geweibesteuer nach dein Kapital von 900 auf 700 o. H. herab-
gesetzt werden.

Evnntaaemvrte.
.» Unter der Kanzel. g·

» Wir wollen einmal zusehen, was wir unter· der
Kanzel sollen. Zunächst e"nmal stille fein! Wir braun
chen nicht zu sprechen, und keiner spricht uns an. Kein

.Stimmengewirr in uns, keine Neugierde in uns. Wir
müssen einmal unb dürfen einmal eine und eine halbe
Stunde ganz stille sein. Wir sind so im Trubel als
Hausfrau und Geschäftsmanm daß wir das gar nicht
mehr recht können, darum muß man regelmäßig zur
Kirche gehen und sich schon T « ganze Woche auf die
Stille freuen. Jn der Stille aber geht eseinem auf,
daß man, wie die Leute sagen, doch ciuch noch »Mensch«
ist, nicht nur Arbeitstieu · Daß inan eine Seele hat,
die nach Bessereni verlangt als bloß dem Wechsel von
Aerger und Freude, und rascher als sonst irgendwo.
durch Orgelklang. Bibelwort und Bilderschmuck kommt
unsere Seele heraus aus den Niederungen des all-
täglichen Treibens, der Iliensch fühlt seine Würde aller
Kreatur gegenüber.

Seine Würde � und seine Sünde! Er fühlt,
daß er längst nicht das ist, was er sein soll, wenn
Glaube, Liebe und Hoffnung jener hohen Gestalten
der heiligen Schriften und jener frommen Lieder des
Gesangbuchs sich vor ihn stellen in Schriftverlesiing,
Predigtaind Choralgesang. Das aber ist dem �wen:
schen heilsam, je tiefer er fühlt, daß er nicht «so ist,
wie er sein soll, desto größer wird ihm die Liebe Gottes,
die ihn, den kleinen Menschen, zu so Großem, Herr:
lichem berufen hat. Da aeht durch sein Herz die
Bitte: Vater, vergiß; da steh: im Herzen auf der:
Glaube an Gottes Gnade; da reckt der Wille, re« der
Last·�der Schuld befreit, sich ·enipor:· Gib du tut
Kraft, guter Gott, das Gute, deinen Willen zu tun; da
wird in der Stille des Ciottesdieiistes ein neuer Mensch,
der niit neuer Lust und Kraft an die Lebensaufgabe
geht, die ihm gestellt ist. « _

So soll es arbeiten in deni Menschen unter der
Kanzel, dazu geht er in die Kirche, iiiid wer hatte· das
nicht nötig? So» kommt Trost ins Herz der Traurigenz
so wird die Freude am Glück-durch den Dank an den
Geber aller Gaben vertieft, der Welt unb_bes Lebens
werden die Verzagten wieder froh, weil sie beide als
Gottes Werk erkennen. _ _

Unser Volk kann Gott danken, daß· es einen Platz
für jedermann »unter der Kanzels gibt. Vortrage,Versammlungen, Vereine kommen in die Mode und
wieder heraus, sind gar oft der Tummelplatz von
Eitelkeit und Herrschsuchh »die Kirche bleibt· in allem
Wechser der Mode bereit, jedem den Platz unterjder
Kanzel zu bieten. �

--

der Lzderpasra ist das an.
trügliche Merkmal dafür. da0
für die Herstellung nur gute
Materialien verwandt worden
sind. Verpestet Ihre Schuh.
Creme den Raum, in dem Sie
putzen. so� haben Sie allen
Grund, angehalten zu sein.
Restlose Zufriedenheit werden «·Sie haben, wenn Sie verwenden · · «
die meisrgekau�e Lcderpasra
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Wir» leben un Zeitalter der Technik, der Maschine, der
JUkZUfttie. Die Landwirtschaft, die uns ernährt, liegt be-
sjckieiden abseits. Pomphaft und gigantisch erheben sich»ie großen Schornsteina erheben sich in allen Städten,
selbst aus flachem Lande riesige Bauten: Falirikeii alsSiiiiibilder der seit. Was werden kommende Geschlechtetz
nach einigen Ja rhunderten von uns als Vermächtnis er-
» teniYWas wird als Baudenkmal aus unseren Tagen
übrigbleiben und nach hunderten von Jahren von unserer

«« Hsctriissj
« Ida,-

» Si;T- eidelberger- schlossruine

Zeit zeugens Doch allein die großen Steinhaufen, die
heute sur die Arbeit, für die Maschinen, für die Aus-wer-
tung der Technit errichtet wurden! Man wird also nach
Jahrhunderten vom kalten, arbeitenden, niaschiiiengleichen
»olke sprechen und diese Meinung festhalten, bestärkt durch

die· Denkmäler aus unseren Tagen. Wenngleich die Ge-
szichte unseres Jahrhunderts vielleicht auch andere {Eigens
s aften und andere Interessen des jetzigen Geschlechts ver-
kündet. Unserer Zeit ermangelt es jedoch an anderen,
sichtbaren Beweisen Was die Baukunst schafft, trägt kein
eigenartiges Gepräge. Die Kunst verbindet sich mit der
Krderung nach praktischer Notwendigkeit. Keines dieseruten zu Wohnzwecken wird die Lebensdauer haben, um
Zliihrhunderte hindurch Zeuge unserer eit zu sein. Denixiis, Jahrzehnte hindiirch an einer irchex einein Rat-Iåis zii bauen, einen neuen Stil zu finden und dem BauZeichen der Zeit auszudrücken, können wir uns heute &#39;
steht mehr leisten. Einfach und schlicht sind die Schöpfungen
�an: Baumeister. Sparsamkeit spricht aus den Bauten, die
knie in kurze:  errichtet werden. Man denkt heute nicht: ·
se r daran, der Nachwelt Denkmäler zu hinterlassen,
im ern stellt s an; die Bedürfnisse des Tages ein. Die
ausfakleiide Ichang die geistige Vertiefung, die
Charakterisierung des Gefühlsledens hat heute in der
Isssukunst keinen Raum mehr. Gewiß versucht man die
Iedürfnisse der Zeit in einen Ist! n1 kiwän en, dieser Stil ·
indessen hat keine Originalität, leis« nde Eigenart«
Das Gepeiige der Zeit sind, wie schou get-ist, die Riesen-
bauten für di: weitausgreifende Industrie. Nur diese
Schoriistei-e, diese eisernen Muster» diese Giganten ans
Stein werden Jahrhunderte hindurch Denkmiiler aus
unseren Tagen sein, da sie nicht nur innerhalb der Arbeit -
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Platz. geben und deshalb Kraft und Ausdauer haben
müssen, sondern auch äußerlich einen größeren Aufwand
zeigen.

Wandert man aber durch die Straßen der Großstadh
diirch die deutschen Städte überhaupt und schaut die
reizenden Ecken iind Winkel, umschlossen von alten, Jahr-
hunderte hindurch lebenden Bauten, so wird man sich klar,
wie anders die Zeit einst gewesen, wie anders die Menschen
gedacht und gefühlt haben müssen, die den späteren Ge-
schlechtern Bermächtnisse hinterlassen haben, die immer
noch Herz iind Gemüt bewegen. Die alten Bauten sind eben
die Denkmäleu der Ausdruck jeder Zeit. Sie reden die
Sprache dessen, was lange gewesen. Reden einmal zu den
kommenden Geschlechtern unsere heutigen Monumentab
fabriken von dem neroösen Menschtum der Arbeit, so
sprechen diese alten Bauten aus vergangenen Jahr-
hunderten von der Ruhe und Beschaulichkeit, die einmal
lebte, vor. dem tiefen Sinnen und Denken derer, die die
Aufgaben hatten, den Menschen Wohnungen, öffentliche
Gebäude, Kirchen, Denkmäler zu schaffen. Alles wiirde
angelegt nicht für die Gegenwart, sondern für viele Jahr«
h-iinderte, alles wurde auf ein Fundament gestellt, ·das
feststand und» erhielt Form und Ausdruck der Menschheid «:
So wurden 1a die vielen bekannten Baustile gefunden, an
denen heute noch die Fachleute lernen und der simple Laie
seine Freude hat.

So lange überhaupt eine Menschheit lebte, wurde ge-
nge die Menschen bauten, haben sie versucht,

-««-» «, c«  i�: · «·, /�

ein � «
unserqr Zeit. _ Die Hermanns hätte m Heerde de« Doi�*mu�d!

Denkmäler für die Ewigkeit zu errichten. Scl!lägt man in
alten Werken nach, blicken einem diese Denskniäler sinn-
voll und redend von der Vergangenheit entgegen. Und
hat man Gelegenheit die Welt auf Reisen ·zu sehen, so steht
man erschauernd vor der Kunst längst vergessener III-ansehen,
die jedoch erkannt und beurteilt werden können aus dem,
was sie in Mühe und Arbeit, unter Aufopferung und unter
Anwendung von Geld und Kraft aiif die zllkuttererde stellten.

Spärlich sind die Aufzeichnungen aus der vorchristlichen
Zeit, aber der Baustil ist heute noch ein sprechender Zeuge.
Heute noch blicken wir verwundert zu den gigantischen
Pyramiden empor, die unter dem Begriff des ägyvtischen
Baustils zu verstehen find. Die alten indischen Bauwerk,
o der brahmaische Fetsentempel zu Ellora und die bad-
histischen Grottentempel zu Ellora sind Zeugen des indischen

Stils. Wir kennen den Baustil des westlichen Asiens und
schliefzlich den klassischen Baustih den wir heute noch in
Griechenlandfinden können in Bauten, die viele Jahr«
hunderte hindurch erhalten geblieben sind. »Nicht minder
anregen?! wirken aus iin ere Zeit die christlichen Baustile,
die sich spezialisieren in ein römischialtchristlicheii Baustih
den man heute noch im alten Rom begegnet, im vyzanttnip
schen Stil der bereits eine weitere Welt veherrschte �-:
heute noch in Konftantinopel und zllioskau zu finden ist.
Ebenso hat der metitnimedanisclie Baustil über das Ge-
biet Mohamineds hinaus Augciiiii gesunden, da er uns
heute noch die Tentmsiiek in Mino. Cocdiioa und gßranaba
vor Augen führt. 311m sing-e des; coniaiiische Stil, der
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zum ersten Male die Eigenart und das selbstschöpferische
Denken der romanischen Völker erkennen läßt, und der
ganz Europa beherrschta Wenn auch nur teilwei e, so sehen
wir dieses Zeitaltey um in Deutschland zu leihen, in
den Säulen der Wartburg, im östlichen Teil des Münsters
zu Bonn, schließlich aber war es der gotische Stil und
der RenaissancikStil, der uns von der Vergangenheit,
seinem Wesen und Wirken intim.

szHaben wir etwas Aehnliches aufzuweisen? Sind bei
uns die Schöpfungen der Baumeister so charakteristisch und
bleibend für alle Ewigkeit? Wenn man mit kennenden
Augeii von den Phramiden und Tempeln verflossener
Jahrhunderte vorüber an den römischen Kirchen und
Schlösserm zu den engen Gassen alter Städte kommt, die
alten Dame, Zunfthäufey Schlösser, Burgen, Gasthäuser
schaut, erhält man so recht das Gefühl von der Trockens
heil: unD egoistischen Veranlagung unserer Zeit, die nichts,
aber auch gar nichts diesen alten Schöpfungen an die
. ·te stellen kann.-

Wir sagten schon: JedeZeit baut sich selbst das Denk«
mal. Die Vergangenheit ist bis ins Kleinste erkenntlich,
sie ist von Epoche zu Epoche, von Geschlecht zu Geschlecht,
von einer Kulturstufe zur anderen deutlich und unverkenn-
bar geworden in den Denkmälerm die heute und noch«
vielleicht Jahrhunderte hindurch die Menschen lehren wer�
den, wie die Vergangenheit aussah. Wie seltsam würde es
anmuten, wenn in einem Museum einmal alle die Denj-
mäler vergangener Jahrhunderte der Reihenfolge nach
nebeneinander stünden? Jeder denkende Mensch würde vor
seinem geistigen Auge vorüberziehen lassen die Welten
längst versunkener Zeiten. Er würde sie erkennen in Art
und Wesen, sie zeichnen können in ihrer Eigenart nnd
den Fortschritt der Entwickelung zu verfolgen vermö en.
Nun ist nicht gesagt, daß mit dem Fortschritt der Kii tue
auch in der Baukuiist ein Fortschritt zu finden is. Es
gibt Perioden, die deutlich einen technischen Fortichritt
verraten, dafür aber eine Abwärtseutwickelung des Ge-
fiihlslebens, eine Abstumpfung des guten Geschmacks, ein
Verirren in Nebensiichlichkeitem
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Die Frau nnd die Technik.
Von  Erich Keller.

Der Philosoph Eduard von Hattmann sagte einmal. die
�grauen finb die Hauptträgerder religiösen Ueberzeiigiing die
treuen Hüter der Sitten und die fanatischen Verteidiger der �er:
erbten Vorurteile und Mißbräuche.« Jn ullsskek Zeit Mist
dieses Wort nur iioch sehr begrenzt zu. Aus und neben der ton-
sernativ eingestellten Frau hat sich die modern-e Kaineradin des
Mannes entwickelt, die Frau« sie sich prominente Stellung er-
rang unb heute als gleichberechtigtes Wesen neben dem Manne
ihren Beruf ausfällt. _

Eins allerdings muß zugegeben werdenHweiiii auch Diese
Frauen führende Stellungen einnehmen und diese voll nnd ganz
ausfüllen, im Jnnern sind sie trotz allem fast durchweg konser-
oativ geblieben. Was kümmert sie der Siegeszug der Technik?
Jhm stsehen sie fremd und teilnahmslos gegenüber. Wohlsind
einzelne Politikeriniien und Frauen in führenden sozialen
Stellungen durch die Arbeitslosigkeit. durch wirtschaftliche Ver-
hältnisse, in denen man die Handarbeit durch Niaschiiienkraft er-
setzte, gezwungen worden, zur Technik selbst Stellung zu nehmen.
Aber diese Fälle sind sehr vereinzelt und entsprechen eigentlich
dein Wesen der Frau nicht im geringsten. Wenn die Maschine
die Erwerbsmöglichkeit vieler Tausende bedroht, dann greift
wohl die Vertreterin der sozialen Fiirsorge ein und wird so zur
Gegnerin der Technik selbst.

Vielleicht liegt die Abwehrstelluiig der Frau gegen d-as
Technische darin begründet daß die Technik selbst ureigenstes
Gebiet des Mannes ist. Aus allen Gebieten haben wir fiihrende
Frauen; welche von ihnen könnte man aber als prominente Er-
finderiii usw. bezeichnen? Vielleicht sieht auch die Frau in dem
Fortschritt der Technik eine Entwurzeluiig der Familie. ein Auf-
geben der persönlichen Leistung? Eins aber bleibt ungelöst:
weshalb steht die Frau, die auf allen anderen Gebieten die
Gefährtin des Mannes ist, hemmend im Wege, wenn es sich um
rein techiiische Dinge. um bie Entwicklung unserer Kultur durch
neue Errungenschaften handelt?

Diese Feststellung ist um so unbegreiflicher, als die Frau,
vor allem auch ais Hausfrau, tausend Bequemlichkeit-seit durch
die Technik hat? Jede Frau möchte sich deii Haushalt erleichtern
�- und tut es auch ���, sie kocht, bügelt, heizt, vernichtet den
Staub durch elektrische Einrichtungen und spart so Personal,
das sie früher für alle diese Verrichtungen brauchte. Heute
freilich sind alle diese neuen Errungenschasteii noch das Privileg
»der begüterteii Kreise. Sollte es aber nicht erreicht werden
können, daß die technischen Errungenschaften auch dem einfachen
Haushalt zugänglich gemacht würden? Sicher wäre dieses Ziel
ungleich schneller zu erreichen. wenn die Frauen in prominenten
Stellungen, sei es in der Volksvertretiing oder in Vereinen,
mehr auf die Zweckmäßigkeit und die hygiienifche Bedeutung
dieser Einrichtungen hinweisen würden. Letzten Endes ersparen
zweckinäßige technische Neuheiten nicht nur Arbeit, sondern auch
Zeit und Geld.

Aber nicht nur für die Hausfrau der Großstadt ist das Ge-
biet der Technik von größter Wichtigkeit; auf deni Lande liegt
hier noch manches im Argen. Zur mühselig-en Futterbereitung
für das Vieh auf dem Lande erheben sich allinorgendlich un-
zählige Knechte und Mägde. Wie reich würden diese und jene
sein, wenn sie Mitgenießer aller jener technischen Dinge wär-en,
die das häusliche Leben und die Berufsarbeit so vervoll-
koinmniet haben. Hier liegen die Aufgaben führender Frauen,
all jenen draußen auf dem Lande das Leben erleichtern helfen
durch die Errungenschaften der Technik.

Spaziergänge mit Kindern.
Von Observator.

,,Haiiiii, Iauf� zu Friede! und laß Dich anziehen, wir wollen
spazieren gehen!"

�Doch, 213mm, inuß ich mit? es ist immer so langweilig,
"mit Dir ausaugeheti!�

Wie typisch ist dieser Schrei aus Kinderinun«de, der sich
sicherlich in Deutschland iingezählte Male am Tage � leider
mit Recht �- wiederholt. Denn wie wenige Mütter gibt es,
denen ein Spaziergang mit ihren Kleinen mehr bedeutet, als
ein-e lästige Pflicht. Das Kind muß nun einmal an die frische
Luft, folglich gehört es au den Arbeiten der Mutter, ihren
Sprößliiig auszuführen. Meisteiis verbindet man diesen
,,Zwan-g« allerdings mit Besorguiigsgängem die wiederum für
das Mädelchen oder den Buben so uninteressiert wie möglich
finb oder, um sich die Sache ein wenig schmackhafte: zu machen,
verabredet man fich baau mit einer guten Freundin.

Das mag ja nun für die Frau Mama außerordentlich un-
terhaltfam fein; das Kind hat indessen nicht das geringste Ver-
gnügen davon, es sei den-n, daß die Freundin ebenfalls ein
Kleines besitzt. das sie mitbringt. Anderenfalls ist so ein armes
Wurm sich gänzlich selbst überlassen. Seine wissensdurstigen
Fragen bleiben meist unbeantwortet, denn die Mutter muß
unbedingt von ihrer Freundin erfahren, was gestern auf der
Gesellschaft bei Zeus los war und ob sie den Ball, in der näch-
fteii Woche, besuchen wird. Wenn das Kind es nicht vorzieht,
sich auf eigene Faust zu amiifceren, wird es von der Mutter un-
luftig TM de! Hand nachgefchleift und bekommt dauernd Vor-
würfe: Lweis es sich so ziehen läßt«.

Häufig genug n�: die Mutter so in ihr Gespräch vertieft. daß
sie das Kind sogar unbeciufsichtigt über bie fo gefährlichen Stra-
ßendämme laufen läßt. Wenn ihre Aiigestellte, die Pslegerin
Oder das FIZUIEEIL so etwas täte, und dabei von der gnä-
digeii Frau-getroffen würde, entliebe man sie wahrscheinlich
sofort. Gleiches Recht für Alle, meine Damen! Man kann nicht
von einer fremden, b e z a h l t e n Person mehr verlangen, als
man selber zu geben imstande ist.

Sollte nicht übrigens für jede Mutter ein Spaziergang mit
THIEM Kinde OEWUS STIMME. söera Und Gemüt erfrenendes
fein. auf eine Stunde, in der das Kind voller Vertrauen mit
all seinen kleinen Sorgen und Nöten zu ihr kommt, um dann
ineistens �- ach. wie schnell �- davon befreit zu werden?

�lleberlegen wir doch einmal, wie schnell die Zeit vergeht.�
in ber mir unsere Kinder im Hause haben. Wie bald kommt
der Tag» wo sie die Schule verlassen, ins Geschäft eintreten und
wir sic täglich mehr nnd mehr an das Leben verlieren. Wenn
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da nn das Kind weiß, daß seine Mutter doch niemals Zeit hat.
seine Leiden und Freuden mit ihm zu teilen, so ist es bitter-
böse für beide Parteien. Und gerade aus diesem Grunde soll-
ten wir die Gelegenheit des Spazierganges, oder bei schlechtem
Wetter eine Spiel, und Plauderstunde daheim für ebenso wich-
tig erachten. wie die Zeit die wir, mit einer gewissen Selbst-
oerständlichkeih der Körperpflege unserer Lieblinge roibmen.

Amerikaniibhe Schönheitspflege.
Von Karin Land.

Bei meinem Besuche in Amerika fielen mir besonders die
vielen, gepslegten Frauengesirhter auf, denen sich auch diejenigen
erfreuten, welche nicht den ,,obersten Vierhundert« angehörten.

Weit mehr als bei uns ist im Auslande eine rationelle
Haut: und Gesichtspflege zu bemerken. Jedes kleine Laden-
mädel, jede einfache Stenotypistim jede Verkäuferiii und jede
Hausaiigestellte hält es dort einfach für selbstverständlich, sich
nicht nur gründlich zu waschen, sondern auch ihrem Antlitz die
iiotwendige Pflege angedeihen zu lassen.

Diese ,,notwendige Pflege« besteht aber durchaus nicht, wie
vielfach bei uns im unvernünftigen Schmiirken und Puder-n der
Haut und dem dadurch häufig hervorgerufenen Verstopfen der
Poren. Den-n haiiptsächlich aus dieser Behandlung entstehen die
häßlichen Mitsesser und Pusteln die ein sonst hübsches Gesicht
recht garstig oerunstalten können. Zu einer rationellen Gesichts-
pflege gehört noch ein wenig mehr, als die Anwendung äußere!
Schöuheitsmittiel und nach dieser Richtung hin beginnt man ja
jetzt laiigsain fast überall bie richtigen Wege einzuschlagen.

Allerdings gilt heute noch bei zahlreichen Frauen der offi-
zielte Besuch einer ,,Gesichtspflegerin« als größter Luxus, und
die Geschäfte, in denen Schöiiheitsbehansdlungen ausgeführt
werden, sind selbst in der Großstadt noch reichlich dünn gesät.
Jn mittleren und kleinen Städten sind sie überhaupt zu finden
�- dort ist man häufig gezwungen, einen entfernten Ort aufzu-
suchen, wenn man sich einmal einer hygiienischen Gesichts-
Behandlung unterziehen will.

Wie anders ist das alles im Auslande. Da gibt es ebenso
viele Institute, die sich mit den erwähnten Dingen befassen, wie
Frisiersaloiis, an denen natürlich auch bei uns kein Mangel
herrscht. Was aber auf dem Gebiete der amerikanischen Schön-
heitspflege geleistet wird, sah ich erst, als ich die berühmteste
amerikanische Spezialistin, Elisabeth Ardeii, in ihrem eigenen
Hause in der 5. Avenue, dem Millionärsvisertel aufsuchte, um
ihre »Muskelspaiin-Hautton-Methode« kennen zu
lernen.

Schon in Ehikago hatten Freunde mir das riesige, ganz neue
Gebäude gezeigt, das; die drüben hochberühmte »Bei-schönerm«
dort errichtet hat. Jn zahlreichen anderen amerikaniskhev
Städten hat sie ihre Filialen, und auch in Frankreich und Eng-
land ist sie durch verschiedene Saloiis vertreten. Stäiidig ist eine
,,Beraterin«, Miß Katze, staatlich geprüfte Gesichtspflegerity
durch diese Filialen des Koiitinents unterwegs, damit sie
daueriid kontirolliert und über die Letzterscheintingen auf dem
Gebiete der Kvsmetik sofort von ihr unterrichtet werden.

« Die in diesen einzig dastehen-den Salons ausgeübte Gesichts-
pflege hat in erster Linie die Reinigung, Ernährung, Abtönung
und das Festziehen schlaff geworden-er Haut zur Grundlage. Es
ist eine vollkommene Wissenschaft, die hinter diesen verschwie-
geii-en Kabinen, von bliitenweiß gekleideten Schwestern, aus-
geiibt wird. Durch geschickte Manipulationen regt man die Blut-
zirkulation an, die Funktionen der Gewebe werden gehoben, und

,die Wangen- und Nackenmuskeln mit besonderen Handgriffen
geformt, um sie solange wie«möglich in jugendlicher Frische zu
erhalten, oder ihnen die bereits geschwundene Elastizität wieder-
zugeben. -

Da hat man allerhand Hautn»ährmittel, die auch in Deutsch-
land bekannt sind, um die Behandlung zu unterstützen Mit ·
Muskelöl lassen sich Runzeln unt-er den Augen und am Halse
beseitigen, und eine sogenannte ,,Verjüngungslotion«, die dein
Antlitz mit einem flachen Gerät, dem sogenannten ,,Ardeu-
Patter« eingeklopft wird, läßt im Laufe der Zeit ältliche "
Damen wieder frischer erscheinen. Nach den Prozeduren einer
solchen Behandlung wird man nicht mit einem Handtuche ab-
frottiert. sondern durch zarte ,,Reinigiingsblätter« trocken-ge-
rieben. die auch die zarteste Haut nicht angreifen.

Die Fülle der knsmetischen Mittel einzeln zu nennen, die
bei einer derartigen Behandlung in Anwendung Hgebracht
werden, ist für den Laien unmöglich. Es ist indessen ein un-
erhörter. iifthetifcher Genuß, in einein der blitzblanken kleines!
Einzelräume zu sitzen und sich den geschickten Fing-ern einer der
zahlreichen Angestellten des New Yorker Hauses  es sind wohl
75junge, bildhübsche Mädchen hi-er tätig!, zu überlassen.

Nienials erscheint es der Kundin glauhlich, daß es so ver-
schieden-e Präparate gibt. Und, wie gesagt, ist es dort drüben
durchaus nicht nur Angelegenheit der Reichen, sich diese fabel-
haft wirkenden Kosmetika zu erstehen. Jedes junge Mädchen-
das seinen ,,Weekend«-Ausfliig antritt, hat in seinem Köffercheit
einen Blcchkasten mit den notwendigen Gesichtspflegedingen die
ihm ebenfo notwendig erscheinen. wie Kamm und Bürste, bei
sich. Ja» man ist im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten so-
gar dazu übergegangen, Spezialetuis zu schaffen, die lediglich die
Körperpflegemittel enthalten. die die Dame täglich, nach dem
Bade braucht. Diese Behälter sind nicht etwa mit den Reise-
iiecessaires zu verwechseln, die auch am schon seit langer Zeit
in Gebrauch haben. Sie werden vielmehr non den verschiedenen
Flaschen mit Orten, Reinigung-ps- und anderen Gesichtswässern
ausgefüllt, von den zcrhlreicheii Büchschen und Tuben mit Pasteii
und Ereams, von den Lotions uiid sonstigen schön-en Sachen,
die unbedingt dazu gehören, wenn die Frau sich für den Tag
oder· die nächtliche Ruhe vorbereitet.

Denn auch für die Nacht, der besten Zeit, um die vorge-
schriebenen Salben ganz ungestört auf die Haut wirken zu lassen.
ist eine Spezicilmethode vorgeschrieben. Jedenfalls muß ich
sagen, daß es nicht die uninteressantesten Dinge waren, die ich
in Amerika gerade auf dem Gebiete der Hautpflega kennen
lernte. Denn wenn man von manchen Damen, die man für
wesentlich jünger hielt, als man selbst es ist, hörte, daß sie un-
gefähr zehn Jahre älter seien, lernte man einsehen, daß wahr-
schcinlich doch die Schönheitspflege, die bei uns häufig noch als
überflüssig angesehen wird, der Grund ihres jugendlichen Aus-
iehens ist, nnd das stimmte doch riecht nachdenklich.
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Wir-
Launen und Stimmungen.

Oft verweihselt man die Laune mit der Stimmung. Und
doch ist da ein großer Unterschied. �

Für die schlechte Laune eines Menschen, �- die sich in Un-
aufriebenheit, Lebensüberdruß, iin dauernden Bekriteln de:
Taten und Reden seiner Mitmenschen. in stark schwankenden
Gefiihlsregungen äußert, �- gibt es keinen Grund, man könnte
Ursprung und Ursache dieser Laune wohl nicht feststellen, und
doch gibt es nichts, daß die Ausgeglichenheit und das Glücks:

i empfinden so sehr stören und quälen kann, wie sie. Sie ist ein
Privatbesitz der Frau, denn gerade die sogenannte Launenhaftig-
keit, gehört zu ihren größten Schwächen. Launenhafte Männer
sind selten, � denn Launen entstehen aus einem Ueberfluß
an Zeit, Mangel an Arbeit. über den sich der Mann meist nicht
beklagen kann, � aber Stimmungsmenschen gibt es auch«·u»nter
dein starken Geschlecht, ich sage »Gott sei Dank«. �-

,,Stimmung -� was ist das? Sie überfällt uns plötzlich
mitten im lachenden Frohsinn, beim Singen uiid Klingen de:
Geigen, bei Spiel und Tanz! Sie streckt uns beide Hände ent-
gegen und lockt uns, daß wir ihr folgen. Jst sie leuchtend und»
weich, dann gehen wir willig und unbedingt mit ihr die son-
nigen Wege. auf denen wunderbare Blumen blühen. Wir atmen
den berauschenden Duft aus unzähligen Blüteiikelchem fühlen
die weiche Luft, die uns umspielt, uiid sind mitten in seligen
Sommertagen! Sie führt uns aber auch durch dunkle, kalte
Täler, durch sie die feuchten Abendnebel gehen, ein leises
Frösteln geht durch unsere Glieder, wir hemmen den Schritt unb
zögern unb zaudern, ehe wir ihr folgen. Doch wir sind machtlos-
sie ist stärker als wir! Wobl streichen wir über Stirn und Augen.
2m bie Empfindungen und Vorstellungen los au werden, reden»
lebhaft und scheinbar interessiert mit unserem Nachbar über
die neuesten Tagesfragen �� ein feiner Beobachter merkt aber
sofort, daß eine Veränderung in unserem Jnnern vorgegangen
ist. Woher kam diese Stimmung? Sie hat stets eine Ursache«
im Gegensatz zur Laune! Durch ein flüchtig hingeworfenes
Wort wurden die Gedanken leise, unmerkbar fortbewegt � ein
süßer. klingender Ton, � ein Lied, �- ein kurzes, tiefes Ge-
spräch mit einem seeleiiverwandten Menschen, � das alles kann,
uns mit einein Male diese Stimmung bringen, von der wir
uns nicht loslösen können, manchmal auch gar nicht wollen!
Es gibt Tage und Stunden, in denen wir fie sehr herbeisehnenx
und sie bleibt uns fern. Wir können ohne sie nichts schaffen
und erreichen. Ein Künstler, � der in einer großen Stimmung
sein Werk schuf un-d vollendete, wird stets dankbar der Stim-
mung gedenken, die ihm diese Tatkraft und Ausdauer gal unb
ihn hinwegtrug über all die Richtigkeit-en, die unsere Tage
füllen. Wir lesen Gedichte und Skizzen und empfinden deutlich
uiid klar, sie sind aus einem Guß in einer Stimmung geschrieben.
Sie gab dem Schreiber Flügel, ließ ihn Rhythmus, Klang und
Worte finden, uiid blieb ihm zur Seide bis er die Arbeit
volleiiidet hatte. �� Fördert sie uns, bringt uns zum Ziel, indem-
fie Hand, Herz, Seele und Geist führt, so können wir uns ruhig
von der Stimmung leiten lassen, �"� aber geht der Weg über
Abgründe und Schluchten, in denen wilde Wasser toben, und
fürchten wir auf ihren Jrrwegen zu versinkem � was tun wir:
da in unserer großen Not? Wir rufen die »Bei-sinnst« zur Hilfe!
Die kühle, klare, berechnende Vernunft! Uiiid lassen sie sprechen.
Sie lächelt so überlegen über die törichten Menschenkinder, die
sich selbst so viel Leid nnid Weh Muffen! Und schön, ihr Lächeln
macht uns frei! Warum erinnern wir uns ihrer so selten, sie
würde stets für uns da sein, wenn wir sie rufen! Ueber die Art
uiid das Wesen der Stimmung muß man sich klar sein, dann
kann man ishr mit der Vernunft im Bunde entgegentreten.

i Seid gerescht « «
bei der Berufswahl Eurer Kinder.

- Ein Wort an die Eltern.
« Von Maria Krügen

Nur noch ein paar Wochen, unb wieder find tausende heran-
wachsender Mensschlein vor die Frage gestellt, welchen Beruf sie
fich für ihr Leben wählen wollen. Oft wird diese Frage leider:
von den Eltern beantwortet, und zwar von rein niateriellen Ge-
sichtspunkten aus.

Man überlegt her und hin. denkt an die Länge der Lehr-
zeit und die aufzuweiideiiden Kosten uiid entschließt sich wohl
in den allermeisten Fällen für den kürzesten Weg. uiid den ge·
ringsteii Geldaufwand. Es soll durchaus nicht verkaniit werden.
daß nur diese Möglichkeit iibrig bleibt, d. h. wenn wir Eltern«
uns nicht einmal die Mühe geben, dieses Berufsproblem wirklich
als Problem aufzufassen. Wer von uns denkt wohl im Augen-
blick der Berufswahl daran, daß diese Wahl normalerweise nur
einmal im Leben getroffen wird, und daß ein verfehlter Beruf
das Lebensglück eines Menschen gar zu leicht zerstören kann?

Mit einiger Liebe und Nachsicht ließe sich in den meisten
Fällen ein Beruf finden, an ben unsere Kinder nicht mit Wider-
willen herangehen. ber ihnen sogar Freude macht. Jch meine
hier den Beruf, der dem Talent uiid der Veranlaguiig un-serer
Kinder entspricht. Hier ist es ei1i-c kunstgewerbliche Begabung.
dort eine musikalische, hier sind es Handfertigkeiteru dort Sprach:
begabungen usw Aber fast stets finden wir Berussinöglichkeiteiy
sowohl für ein Mädchen wie für einen Knaben, die auch ohne
allzu lange Ausbildung ein gesichertes Auskommen versprechen.

Wir tun unseren Kindern durchaus keinen  befallen. wenn
wir ihnen in Aussicht stellen. daß sie bei dieser oder jener Be-
schäftigung schon so bald Geld verdienen. Vielleicht reizt das
die jungen Menschen im Augenblick; sie werden angreifen unb
wohl im Augenblick vergessen, daß ihnen ja so etwas ganz an-
deres als Lebensberuf vorgeschwebt hat. Und wenn sie dann
in der Arbeit sind und sich unglücklich fühlen? Auch dann weist
man wohl gern auf die gute Bezahlung hin und rechnet den
Kindern vor, wie lange es sonst noch gedauert hätte. Wir
Eltern aber sollten doch gelernt haben, daß eine finanziell gün-
stigere Sache durchaus nicht die befriedigendere zu sein braucht!

Ebenso wie wir die Pflicht hatten, unsere Kinder so gut
wie möglich zu erziehen, haben wir auch die Pflicht. ihnen
einen Beruf mit auf den Lebensweg zu geben, der ihrer Persön-
lichkeit, ihre: Veranlagung entspricht. Nur dann werden die
Kinder im späteren Leben wirklich etwas leisten können, wenn

o� A.
F· �n?

fie an der richtiges Stelle stehen.



Bremen-
Südamerika
hervorragende Reisegelegenheiten mit den
bestens bekannten und beliebten Dampfern .
Norddeutscher Lloyd Bremen

Kostenlose Auskunft erteilt:
Humslnu: E. Röhrlcht, Krnkouerstr. 22. Breslau: Nord-
deutscher Lloyd, Generalagentur Breslau, Lloydreisebürq, G.m. b. H.Neue Schweidnitzerstr. 6.

44.. 4... «» 4vvvvv v
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Grimm�s Hofes-

Sonntag, den 27. Februar 1927, um 5 u. 8 Uhr «;

Verkaufte Mädchen i
D Ein erschiitterndes Sittenbild aus dem ·-

modernsten Leben in 7 Akten. ·

ihn fliegende Liebhaber?
4

44444. 4

44.44444 «44.44 « 
�vvv v

Groteslre in 2 Akten.
4 44.44.. vvvvv4 «« 4 4 4v vvvvvv vv vvv vvv vvvvvv
4 4.44- 4 4 4.44 �- 4 4..

if nur Bekanntmachung! �m i»
« Wir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, daß �t

mit der Firma

; Wii SPALLEK, Namslau, Schützenstnz/S
· eine A n n a h m est e l l e unserer Fächer-ei, J;
l Wäscherei und them. Reinignngsanstalt F

1 übertragen haben. g
i Wir bitten die verehrliche Einwohnerschaft von J

Namslau und Umgegend, dieser Jhte geschätzten Auf- ·«
träge für uns zu übertragen. �E

i, Srhnellfte Liefernngl Billigste Preise!It  
Georg Felix, G.m. b.H., Qäreßlanußrahidyen «

· Farberei. Wäfcherei und them. Reinigungsanftalt ts
Moder-ne pliffeebrennerei. :-: Eigene Strmnpfappretun i»

v

vvvvvv 4 444.- 4 44.4-vv v-vv vv v �vv

Msbel

und polsterwaren
lauft man gut und billig bei

Gustav Kühnel
N a m s l a u , Klofterstn 10

Bau-, Sarg- und Möbeltischlerei.
Zahlnngserleichterung ohne Aufschlag.

iieitgbre-Iter, Reiiiitliienen Miene?

vvv v vvv

Isssjej

nnd alle sonstigen Zeirhemnaterialien

empfiehlt lOskar 09-12; Juli. l. u. l. Italien
Buch« Papier- nnd Schreibwarenhandlnng
Kirchstrasze 18 Hamslau Wilhelmftrasze 2

liiin ll.-S. sleinkutlen _
.. Nieiersmles. slliiilliiiliilililliil
.. iirniiioilirsiisitiiis
.. snmitiiiiiiirsitiiis
.. liiisinii � Hullenlnts
.. [trennten

offeriert ab Lager zu I&#39; billigsten Tage-preisen

Gustav Fuhrig
Üitlllßlal.

w« ·«, «.s ��l V s, ÄJu J d P»» .- L, G»l �l92 .L« �.o s _ .
«« -

»? «. 
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Montag, den 28. Februar, abds. Z Uhr
im Saale des Herrn Sohwuntek, Bihmmitz

Der große

Fastnaclitsball u. Varitec
v- Drin. Jazzbandkapelle Red Star.

Tanz Und Varitee
Herren 1.·-�� Mk. Damen 50 Pfg.

Um aiitigen Zuspruch bitten
Der Wirt. Die Direktion.

slausohe.
Zu dem am M· Sonntag, den 27. Februar T

ftattslndenden

Fafttrarhts - Kränzrhen
ladet freundlichst ein

A: Wollny, Gaithausbesitzer.
Anfang 7 Uhr abends.

.- Dammer. 
Zu dem am

M· Sonntag, den 27. Februar �m
ttfin ndenim de

FsaschrngskVergnugenladet alle Freunde und Gönner herziiebst ein
Anfang 5 Uhr. Fritz Wollnik.

leiiieieiiiiiiiii ist iniiaieissiiiel
Sie kaufen am billigsten und am besten

seitige Betten
alle Sorten neue Bettfederm dannen

doppelt gewaschen nnd gereini .
seitige Bettbezjtge und fertige Zltnletts

Sptzmlgefchaff A. Bandmann
mamslau, Bahnhofstrafze I.

Fritz Tnrgeynhah Baugefchcift
Yusfiiljrrrrrg

sämtlicher Bauarbeiten

auf eine Tasse Leucolivhustentee befreien Sie sofort vom
stärksten Suiten unb Heisetßeit

Leucolit-Tropfen 1.25 LeucolivTee 0.75
Ethöltlicht Arthur Arnold

Löwen-Apotheke nnd Drogenhandlnng, Namslau
und in Kvnstadt in der ,,Adler-Apvtheke.

Ziegelei �lrernewitz
I« ab 1. Mai dieses Jahres. K

Sägewerk Ternewitz
 vorm. Gustav Bönschi nimmt ab 15. 3.

Lohnsehnitt jeglicher Art an.
Julius Bönsch.

M« Flur Einsegnuirg �an
empfehle ich in großer Auswahl

Konfinunnirjn und isxiiinngsanzuge
hat: und ilsaiclie

Tllßllllllf LUBWY, IIamsIau
Ring W, �Schwarm übler�.

Saalzuchlnirlfriaft Eckersiorf
Kreis Namslau

nennnrFriihjanrshestellungan:
Hommergerstæ

Original Schneiders Eclrersdorfer Soinmergerfte
 für bessere Böden geeignet!

keines Hanna ll. Abfaatethge ll 
Hafer:

Jägers Duppauer :-: Lüneburger Kleyhafer.

Haatkrartoffel«n:
Parnaffia ll. Abfaat
Deodara ll. Abfaat
Ragis t0 l. abiaat.

reinigt mit neuzeitlimen Mniiiinen ieien Pillen Einfall.
Aussottierung aller ausgewachsenen Körner.

Meinen

Luft- und Lieferwagen
empfehle ich für sämtliche

Transporte nnd sehnen.
Otto Kynast, Ring e.

Damm« wenn Sie sie
und Herrenhüte meiner Kaffeemiihle mit«
werden bkllisst DOMAIN-BE« elektrischen Antrieb m: E. Horn Namslau ·Hsspiksslgssss 2 « TLTITZFBFZFLFFTFZFHTFZ

 neben dem Gericht! gemahlen.
Die fertigen Hüte können

abgeholt werden.
GebnBettstellen v. 7Mlr. an

� Kommoden � 9 » �
� Sosas von 15 � �
� Schriinke v. 18 � �
� Xiiikhcabiiseits o. 30 � �

Gustav Wende-ich
N a m s I a n

Modernste Kasfeerösterei
mit Kraftbetrieb

vollen .� Sliertikom O  » � preiswert. Ko! i
Kleidungsftüclre u. Schuhwerk. «« °°"°"&#39;
Schwitalla, �Zlltmarengeicb.

Neue

liiiiee iiisiiiiiei Radsp-Feinste Qualitäten · .
E i l! E U e R Ü st U U t! Komplette Radioanlagen,

Teleiunken undsinkt. in kiiispkisiiea in Inn.

Entente
J. Reibnitz.

Gar. rein

Dolly-Valve Röhren,
_ Batterien, Lautsprecher,

Kopfhörer, sämtliche
z, Einzelteile für Bastler

kaufen Sie am besten
bei

Hermann Weile
ßtenettäßlittenn: Ring IS, S!chleuder! Ia Qualität
10 Pzgnsgose M. 10.� franko Akkumulatoren-r ,- Lade-Station.

bringt 
Gewinn!

snikiiziääiiäpäåiåsikåiååäkpkixx «
O O

Yskskisiskäkkxiisåsåäikixkxkxxzzk OUFUMU

täglich erfcheiuende

�Kennlinie: Stadtblatt V
I I«

Sämtliche Postanstalten
unsere Geschäftsstelle, Llrtdreastirchstraße 18,

H. W. Kastner, Krafanerftraße tu, {eng Schröd«er.,
Mareestraße  an den Fr1edhöfen! und unsere Auetrager

Gar. Zurücknahme.

Bitte sofort

für den Monat März 1927 zu erneuern

die Ausgabestellem Gaul, Wrlhelmstraße u. Klosterstraszg

nehmen dauernd Bestellungen an.

5 P vie » 5-50 »
Nachnahme 30 Pfg. mehr.

Lehrer i. R. Fischer 
das Abonnement auf das

damit in der Zuftellung keine Unterbrechung eintritt.

Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kalt-set, Schützenstraßtz



= Ueberall sind sie zu Hause, überall find sie bekannt,
die praktischen Maggks Suppenwiirfel in ihrer schmucker: gelb-
roten Packung Als vollwertige Nahrungsmittel erfreuen sie
M! allgemeiner Beliebtheit Die einfache Kochantveisung, die a
jedem Würfel steht, ist bei den vielen Sorten natürlich ver-
schieden. Es ist deshalb rinerläßlich, lich stets genau an
Kochvorfchrift zu halten. Denn, richtig gekocht, schmecken Maggi s
Suppen vorzüglich.

Provinzielles
Konstadh Der 17jährige Sohn des Gemeindevorftehers

Melzer aus Berthelschiitz spielte mit dem geladenen Jagd-
geweht seines Vaters, wobei ein Schuß losging. Die Kugel
drang dem jungen Mann durch das Kinn in den- Kopf.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Grottkau Die Scharlacherkraiilrungen haben hier einen
derartigen Umfang angenommen, daß außer der katholischen
Bolksschule auch die höhere Knaben- und Mädchenschule
geschlossen werden mußten.

Liebau. Das Auto eines hiesigen Spediteurs überftchr in
der Stadt einen Arbeiter der Zellulosefabrih der trotz Signal
die Straße� tiberschreiten wollte. Der Verunglückte erlitt einen
Schlüsselbeinbrnch und eine ernste Gehirnerschütterung an deren
Folgen er im Krankenhaufe in der darauffolgenden Nacht verstarb.

Schweidnitz. Eine Automobilz Fahrradq und Näh:
mafchinenisMechanikepJnnuiig wurde für die Kreise Schweidnitz,
Reichenbach und Striegau ins Leben gerufen. Zum Ober-
rneister wählte die Es« « ». f &#39; » den Mechaniker
Seiler in Schweidriitz

Kattowitz. Als der let-jährige Biniast, der Sohn eines
Gepäckträgers einen schweren Koffer vom Bahnhos abtrug,
krachte aus demselben ein Reooloerschufz der ihm die Hand
zerschmetterte In dem Gepäckstiick hatte fiel! ein entsicherter
Revolver befunden.

Hirschberg Beim Neuban eines Hauses stürzte der
Arbeiter Merkei ans beträchtlicher Höhe ab. Er trug einen
schweren Schädelbruch und Arm: und Beinverletzungen davon.

Volpersdoriß Kr. Neurode Jn der hiesigen Ziegelei
wurde der Arbeiter Nitfche aus Neurode durch herabgleiteiide
Lehmmasfen verschiittet Nach zwei Tagen ist er trug ärzt-
lieber Bemühungen an den Folgen des Unfalles oerstorberr

Hauptvertretung 
und Fabriklager :

�Wegen eines neuartiger: Diebstahles ist der Schneider
Walter Stein vom Schöfferigericlzt Berlin��Schöneberg zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ver-urteilt worden. Er hatte
an einem zwei Meter langen Zollftock einen Angelhaken be-
·seftigt, mit dem er von den Flurfenstern aus aus den Baikonen
zum Lüften aus-gehängte Kleidungsstücke usw. angelte Stein,
der beim Angeln einer fetten Gans ertappt wurde, hat ins-
gefamt für etwa 12000 Aiark Sachen erbeutet.

TTJ

Z In» Kersrrseike Z?
Z Ia. sohrnierseike F
Z - «« Seifenpulver q
H «  Toiletteseifen g;
 kaufen Sie g;: I - l
is lE gut uns billig Z
Ia « a?
 Gustav Weiß g;
 seiten» Senfenpulver-FabrikE« N a. m s l a, u j
 Telefon 255. _Krakauerstralie 24.
g llilllusle llezuueutlelle lilr lliellervellinlel. gis
GMWQYWETJMLEAEMQEWMVKETH.---. -.._..

�f an Fräulein bald oder

s; und die Schneehöhe 2�3 m erreicht.

Möbliertes Zimmer
später zu vermieten. Zu
erfragen in der Geschäftsftelle
des Stadtblattes.

K« Kaufe:
Altgummi

Auto-Mäntel, -Schläuche
wein: und Likörflafchen

Altpapien Eisen. Lumpen.
SchwllUllll, Altwarengesclp

Belmnutmiritsungen
Geschäftskritlbsehluugeu
Wohnuugsgesuche 
Kapitalangebote

«« »» schwarz u. moderne Farben, Doppelsohle, Hochforse 1.50
III· 
o.95 
1.15 
1.25Damen-Strümpfe, Baumwolle

schwarz und farbig . . _ . .  L45

Damen-Strümpfe, Seidengriffschwarz und farbig, Doppclsohlc, Hochferse . . 1.35
« Damen-Strümpfe, Seiden�or

Damen-Strümpfe, Maccoschwarz und farbig . . . . . . . . . . 1,50
Gelegenheitskäufe 
Gruudstiicksverlräufe

Kaufgefuche 
Familieuanzeigen 
Kapitalgesuche 
Vergniigungsauzeigeu

überhaupt Anzeigen jeder Art
finden weiteste Verbreitung
und haben stets besten Erfolg

�lnmsläiii iiinlnlnll-
Name-lau, Kirrhstrasze 18.

Hllllllll-Slllilllll
grau, Vigognes

Herren-Kevnlier-Sembunt sorsiert . . .
Herren-KevnIier-Se�len
mod. Blasier, 1.50 1.10

. .« . 0.30

glåkli"·.s""."ii.ss·l""ki".-0.45 
. 0.45 

0.35
Damen-Strümpfe, Kunstseide

schwarz und farbig. Hochfcrse, Doppefohle . . 1.95
Damen &#39;  künsti. �iaschseide
Bamberg, mit kleinen Fehlern, alle« Mode-Farben . .

s. Schwerin

1.15

2.75

Jn der Nacht zum Donnerstag stürzte bei soffen das Autv
eines Zofsener Kaufmanns um. Durch den Sturz wurden
seine beiden Begleiter und er selbst getötet. Der Wagen hat
anscheinend eine Neifenpanne erlitten und ist auf den gesrorenen
Sommerweg neben die Ehauffee geraten, wo er sich überschlug.

Neueste Nachrichten.
 Depeschen des ,,Namslauer Stadtblattes«.!

Bergwertstingliick in Siidafrikcn
Johannes-barg, 26.Februar· Jnfolge herabstürzender

Gesteinsmassen wurden in einem Bergwerk 35 eingeborene
Bergleute eingeschlosfen. Man befürchtet, das viele von
ihnen getötet wurden.

Die Verhaftuug der pfiilzifchcn Gendarmetn
Die Tägliche Rundschau meidet, daß in der Angelegen-

heit der von den Franzosen verhasteten deutschen Gendarmerie-
beamten von Linden und Steinfeld in der Pfalz die
diplomatischen Verhandlungen aufgenommen worden seien.
Der aus dem RouziersProzeß bekannte deutsche Rechtsanwalt
Dr. Führ hat sich der Sache der beiden oerhafteten Gendarmerie-
beamten angenommen.

Bauiier Sinnen in Paris Verhaftet.
Wie das Berliner Tageblatt aus Paris meidet, ist der

aus Berlin geslüchtete Bankier Runen, ber in die Moabiter
Aktenschiebungsassäre verwickelt ist, vor drei Tagen in einem
Pariser Künstlerliabarett Verhaftet worden. Eine Dame aus
Berlin erkannte den Bankier und benachrichtigte die Kriminal-
polizei Die Kriminalbeamten konnten aus Grund seines
Pasfes die Jdentität mit dem gesuchten Bankier sestftellen und
schritten zu seiner Berhastung Ei: ist ins Gefängnis ein-
aeliesert worden und wird wahrscheinlich in den nächsten
Tagen nach Deutschland ausgeliefert werden.
In Mazedonien Eisenbahnziige im Schnee stecken

ebliebem
Mailand, 25. Februar. Hier traf heute der Paris:

Kvnstantinopelsikixpceß ein, der in Mazedonien wegen der
- Schneeoerwehirngen umkehren mußte und nach Mailand zurück�
. kehrte.Die Fahrgäste erzählten, daß zwei Züge vor ihnen

in Mazedonien im Schnee stecken geblieben seien. Jm Marbur-
Tal seien die Gleise bis zu 6 Meter hoch mit Schnee bedeckt.
Die Lage der Reisenden sei sehr kritisch, da die Vorräte an
Kohle und Proviant zur Neige gingen. Aus der Umgebung
seien Hilfskolonnen zu ihrer Rettung ausgesandt worden;
doch sollen einige Reisende schon erfroren fein.

Neue Sthneefiille in Oberitalietn
Rom, 25. Februar. Aus Oberitalien werden weitere

Schneefälle gemeldet, besonders aus dem Gebiet von
Navarra, wo die Schneefälle 40 Stunden lang dauerten

Vielfach sind die
. Straßen gesperrt und Autos im Schnee eingeschlofsen. Jn
l Pieniont sind zahlreiche Schneelawinen niedergegangen,

welche Viehställe verfchütteten
»Kiuobcsuch mit einer Wahnsinnigem

Wie aus Leipzig gemeldet wird, lernte ein hiesiger
H Jngenieur eine junge Dame auf der Straße kennen und

p Iub sie zum Besuch eines Kinos ein.Während der Vor-
stellung verfuchte sie, ihrem Begleiter mit einem Rasier-
mefser die Kehle zu dnrchschneiden Der Jngenieur trug
eine schwere Schnittwunde im Gesicht davon. Das
Mädchen wurde festgenommen. Es soll an Verfolgungs-
Wahnsinn leiden.

� Drei Tote durch Reifenschaden und Glatteis..

jederzeit erworben Insekten.
zbeitkag beträgt 3.90 Mk. und erhält das Mitglied hierfür

leinen 
isncthonatlich eine illustrierte Zeitschrift.

vorn 25. Februar 1927 gezahlten
Beirikihliifrtig  nur sur seartoäeln » ilt der Erzeuäerpreigd ab1

gegr. 1854.

Der  März
steht vor der Tür. Wer bisher versäumt hat,
das �Namslauer Stadtblatt� bei unseren
Austrägern und Ausgabestellen in der Stadt
oder der zuständigen Postanstalt für den Monat
März zu bestellen, der hole diese Unterlassung

noch heute
nach, damit keine Unterbrechung im Bezuge

unseres Blattes eintritt.

Der Preis bleibt unverändert!

= »Der HungerpastorR von Wilhelm Rande. Dieser
gelesenste Roman des Dichters erzählt die Entwicklung zweier
Nachbarskindesrz des Schustersohnes Hans Unwirrfch und des
Tködlerfprvffes Moses Freudenlteim bis in das reifste Menschen-
alter hinein. Beide treibt Der Hunger, den einen der Hunger
nach dem Schönen, Guten, Wahren, den anderen nur die
Gier der Selbstsucht: Hans Unwirrsch gewinnt im harten
Kampfe für sein Ideal das wahre Gliick eines arbeitsoollen
und gesegneten Lebens. �- Diefes Werk wird nur an die
Mitglieder der Deutschen Buch-Gemeinschaft Berlin SW. 61,
Teltowerstt 29 geliefert. Die Mitgliedschaft kann jedoch

Der vierteljährliche Aiitgliedss

prächtigen Halblederband nach freier Wahl und zweimal
« Ausführliche Werbe-

rift »Roe wird durch die Gemeinschaft gern kostenlos
versandt

Wrndutj.eunrerrttberiwt.
ssiiinriirske tjtostersmgeiss sc» an der Breslauer Probrisitersböric�Breite in Reichsmark bei �läftoätl eteBe ade «.ton nvolle W f b - it , �Eittäln und Främereiåånh gi3°fi3 ZIEZJUTFritSitUISZTTLM vgtelrtteheeuyxen ·enz: Akt-elf» u ig, �- Oelsaatem Still. � "l " t ;�Ruhig � Eliauhfutter: Ruhtg � Mehr: Matt. H« splspuch «

Tsgliche amtliche Retter-stiegen �00 kg!
 Betreibe: ;__g&#39;5_._| 24. Deifaaten: I25. 24.

Weizsskgikssgwnnini 27�ool27�oo . . . . . 34.00 T.-dtv- 71 - - § 26�00&#39;26.30 . . . . . .. 37,00 �
Naga- 71 - - s 25.80 25.90 40,00 _
»die. 68 - · § 25,00 25,io »« . _ � � _ _� 25�00 _.
afer * �i920 19.20 «« . . . . . .. 86.oo -
rau erste §§ 24,00 24,00

Mitte gerste 19.00 19,00
�IBtntergerfte* 19�00| 19,00! Gute QualitäDur schnrttssQualität

Miit ere Art und Güte.
§§ Feine Ware über Notiz.

Juseciecen bringt Gewinn!
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Anton Ralienlianin a» Frau
Friede» geb. R eig b e r

danken hetzlichft für die ihnen
anläßlich ihrer B e r m ä h l u n g
eriviesenen Aufmerlifamlkeilem

N a in S l a u , im Februar 1927.&{92V;�   @
Für die überaus großen Beweise herzlicher

Teilnahme und die vielen schönen Kranzspenden
bei dem Heimgange meiner inniggeliebten Frau «,
und Mutter spreche ich hierdurch meinen herz- « «
lichsten Dank aus. Besonderen Dank Herrn �
Pastor Zeuke für die trostreichen Worte am
Grabe und dem Gesangverein Wd. Marchwitz für «
die erhebenden Gesänge.

Wd. Marchwitz, im Februar 1927.

Karl Zupper
nebst Kindern. � «

lblfficlilenslanqen
l��lll cl.

hat abzugeben

Forstverwaltung Eckersdorf
zu Nogelmiihle Ist. NamSlan

M. Opitz, Dr. Vorstadt.
Sonntag, den 27. Februar 1927

Großer Tanz.
Blas- nnd Streirhmusik

wozu ecgebenit einladet
  M. Optik.

Heut, Sonntag, den 27. Februar

Si. Weimar.
E; im: ein J. Schau-ff.

Anfang 4 Uhr.

,AmMdniag, den 23. Februar rr.,nait1ni. 6 Uhr
findet in Namslau, Hotel Grimm eine

öffentliche

llersnmmlung
statt.

Das Mitglied des OstauSschusseS M. d. R.
Freiherr von Freitagh-Loringhoven
berichtet bort über

,,Die Taligdeit des Ostnnssiiinssea in
besonderen sur die hiesige Gegend .

Ferner Entgegennahme von Wiinschen durch
die unterzeichneten WirtschaftSverbände.

 Es Iaben etgebenst dazu ein
Tcindbund NamSlau e. V.

Kaufmämiischer Verein.
Jnnungsausfchuß Roms-lau.

V0ranzeige. 3�-
Dienstag, den 1. März 1927

Schweiiischlachten« kuh von 10 Uhr ab: Wellfleifch nnd Wellwur
Abends: Wnrftabendbrot

man skeundlirhft elnlabet P. Otto-h

l

blau, braun oder grau
illige Gmaille-Wocl!e!

Inhalt ca. s« 1�/. 2 Ltr. �i VI«- I�."«U" Ob«
g2.x.,9e.»k.T.H-JJ T ET  Im«- m� Asssuß · ·

ge« 4 51-, 7 L« Jnhaltca V, MBit. blau, innen weiß
0«90 1·15 L35 L60 Rmk  » stclnNmkkllxlä lläkt , 7 _8 cm

1 Satz 5 Steh. Neue. 3«50 1 1«- 2 IV« 4 nie. Stils� 15 20Pfgi
Mo· 6 Steh· Rmkd 4»75 0.70 0.85 1.05 1.35 1.70%

�Y�. - . giltifchbssslieiiIII  .. «« VVCI html-Weiß _3.2 34 36 Ü�

lllflf
Sich. diente. 0.95"T.25 1.45

Zsasrljlieclien
rund weiß �Rmk.

nEli-Hi! - /i« «
�l lsi I! /

oval, blau-weiß 45 50 55 cm
Stcki Rmkd 3.� 3.60 4.50
runb, se cm tief, Stck. �Rmk. 1.60

etwas flacher. Steh. Rmlk 1.35

blau, braun oder grau
Inhalt ca. 3/. I 1&#39;/2 2 Ltr· « . »s... �Rmk, 0.55 o... �.7. o... Waffzeliiiige

3 4 of« en· ca. 1V: 2 2W aus 3V: 4 Eh�.
1.20 1.40 1.60 1.80 2.05 2.25

"1.05 ·1.2i!«"i.7t"F«Lisjsik..

blau ob. braun
»  Stckeiiimkemo

weiß 20 324 26 cm bto. grau ,-«z«,-.-»--,-
state. Rock. o.35 0.40 0.45 0.55 Rini- 0.90 «

blau! weiß 16
0.75 0.85

18 20 cm
1.0538 3o 32 34 36 38 40 cm

-.60 -.70 -.80 -.90 1.- 1.15 1.30

2 2V. 3 5Ltr. «   » »
mit Behältern Sand-Seife-Soda

Stein. Rmk.

mit Maß
blau-weiß U, I Bit.

- · Stets. Nmixkoss 1.20
weiß, Steh. Rmlm 0-35

blau-weiß
mmk.  l 0��

Salz- odMehlmeslen
blau-weiß

Steh. Rmld 0.95
blau, Stck. �Rmk. 0.55

Die Preise verstehen sich für gute Ware! an M&#39; Bitte belichtigeu Sie meine Schoufensters

Filiale [Illllßlll  Kynast
Jdimnirtflrnße 24. Oppeliierliraße 34.

Hamslau, Ring 4.

0.90 1.05 1.25 i

Filiale Bring

llnrgllllqld Alle leiten� um! Kralsmmerzeme.
Zu der am Montag, den 28. Februar nnd Sims:tag, den 1. März ftattfindenden E
General-Versammlung malt-rann Smnulnnslnr- mm lmlan-ßelnushlunuen.

werben die Mitglieder hierdurch freundlichft eingeladen.T«»»»»,»»»», , lnliiag vnn llnnllx Willen� mm Smnml-Vnnlilnlnran.
I. Rechnungslegung der Verwaltungs-Kasse. 2. �Rewnungs- «! Installation von Licht� und Kraftanlagen
[equng der Stekbeunterftiitzunggliassik 3. Aufnahme neuer in jedem Umfange.
Mitglieder. 4. Wahl des ftelloertretenden Obecälteftem 5. Wahl · · « »

Dis 1s Bis-W- s« SMA- AIMEAO . Dummer EIektnzitats-Besellscha� m. h. H.
E Telephon I03. Namslau Pietzonkaplatz.

YVir empfehlen uns zur
Ausführung vonHLTLtHHf

Montag, den 28. Februar von 3��7 Uhr nachmittags  
Einzahlen der Beiträge in der �Rinne�. �� Dienstag, den
1. März von 3�5 Uhr Einzahlen der Beiträge bei Grimm.
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1/�6 Uhr Beginn der Verhandlungen obiger Tagesordnung.

·

Beiträge, die nicht biS Dienstag eingegangen Únd� WEIVEU
gegen Bezahlung des Boten eingeholt. 

Der Vorstand.
J. V« P. Baumhauec, Obekälteften

Dir Wert der Anziigi
wächst ständig

mit der Dauer ihrer Veröffentlichung!

�einen... iiiinliilliii
. Mk.

in reicher Auswahl.
�EI. Leppin

mauislan, Ring.

l .
Jngeiidfchiisteii und Vildeibücher

aller Fiiliriknteszdie neuesten Schlager schon um

Rebfi Beilage.




